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Die Strategie im Weltkriege .
Von Richard Gädke .

Den augenblicklich auf allen Kriegsschauplätzen im
Gange befindlichen Stellungskrieg unter den Be¬
griff der „ E r m a t t u n g s st r a t e g i e" einzuteilen , wie
man versucht hat , geht wirklich nicht an . In dem Sinne ,
in dem das Wort ursprünglich geprägt wurde und seitdem
eine Art von wissenschaftlicher Geltung erlangt hat , schon
gar nicht . Zur „V e r n i ch t u n g s st r a t e g i e"

, die ihr
Gegenpol sein soll, verhält sich die Ermattungsstrategie
etwa wie die Auswüchse der Staatsverfassungen des Ari¬
stoteles zu seinen echten Verfassungen. Jeder große Feld¬
herr hat grundsätzlich der Dernichtungsstrategie gehuldigt ;
ihr Zerrbild hat er als ein Geschenk des Himmels will¬
kommen geheißen, wenn er selbst zum vernichtenden Schlage
nicht stark genug war , der überlegene Gegner aber den er¬
forderlichen Entschluß und Wagemut dazu nicht aufbringen
.konnte. Nur kleine Männer versuchen große Dinge durch
kleinliche Mittel zur Entscheidung zu bringen .

Uebrigens wird man die scheinbaren Gegensätze „Ver¬
nichtung " und „ Ermattung " in einer höheren Ein¬
heit auflösen müssen. Kein Krieg , zwischen Gegnern , die
ursprünglich nahezu gleich stark scheinen, ist jemals allein
durch die Vernichtung seiner Heere auf dem Schlachtfelde
entschieden worden ; die größere Ermattung , besser die Er¬
schöpfung des einen oder des anderen Teiles , ob nun an
moralischer oder materieller Kraft oder an beiden , hat letz¬
ten Endes den Ausschlag gegeben . Grade die beiden
klassischen Typen der Dernichtungsschlacht, ihr Urbild bei
Cannae und ihre Wiederholung in größerem Maßstabe bei
Sedan , liefern den einwandfreien Beweis dafür . Der
Sieger von Cannae hat schließlich vor dem besiegten die
Waffen strecken müssen , weil seine staatliche Organisation ,
sein innerer Zusammenhalt , die Festigkeit seiner Leitung ,
seine Hilfsmittel denen des Gegners dauernd nicht ge¬
wachsen waren . Nach Sedan aber hat der Krieg noch mehr
als fünf Monate gewütet und dem Sieger mehr als eine
Krisis gebracht .

In dem gegenwärtigen Krieg haben alle Beteiligten
unerhörte Anstrengungen gemacht , um sich gegen den Er¬
folg der feindlichen Ermattungsstrategie zu sichern. So
wird man z . B . zugeben müssen , daß die russische Inten¬
dantur eine recht anerkennenswerte Leistung vollbraH hat,indem sie die Millionenheere in Galizien mit zwei und seit
dem Verluste der Bukowina mit nur einer Bahnlinie an¬
scheinend genügend versorgt , die Ergänzung ihrer riesigen
Verluste an Menschen , Waffen, Schießbedarf ermöglicht hat.
Ich spreche von nur einer Bahnlinie , weil die zwei durch¬
gehenden Zufuhrlinien auf der Strecke Krasno -Lem -
berg (42 Kilometer) in eine einzige zusammenlaufen.

Der Stellungskrieg , das angeblich andere Kennzeichen
der Ermattungsstrategie , aber hat nicht gehindert, daß
immer und immer wieder in furchtbar blutigen Entschei¬
dungsschlachten der Sieg auf dem Schlachtfelde gegen noch
so starke Verschanzungen des Gegners mit hartnäckiger Ent¬
schlossenheit angestrebt worden ist. Man darf vielleicht
sagen , daß dieser Stellungskrieg Don keinem der krieg -
führenden Feldherren als Mitteln zum Siege angestrebt
worden ist , sondern von ihnen allen als lästige und drük-
kende Fessel empfunden wird . Sich von ihr zu befreien, ist
freilich nur der deutschen Heeresführung verschiedene
Male geglückt . In keinem früheren Kriege ist soviel , so oft,
so schwer gefochten worden wie in diesem , die Zahl der
Kampfestqpe hat eine fast erschreckende Höhe erreicht ; sie
galten bisher als die Ausnahme und sind in diesem Kriege
wenigstens für weite Teile des großen Kriegsschauplatzes
und für lange Zeiträume , die Regel geworden. Ich habe
Einblick in die Briefe eines Offiziers , der vom Beginn der
Operaftonen an bis zum Beginn des März in rund 125
Tagen an 23 Schlachten mit insgesamt 139 GefechKtagen
teilgenommen hat . Und sprechen nicht die Verluste eine
beredte Sprache? Sie mögen auch in der Vergangenheit
gelegentlich eine ähnliche Höhe erreicht haben wie diesmal,
aber dann vorwiegend durch Desertionen , Märsche , Hunger ,
Krankheiten, die im gegenwärtigen Kriege fast gar keine
Rolle spielen , die „große" Armee Napoleons , des bisher
größten „Vernichtungskünstlcrs "

, in Rußland hat sich auf
solche Weise aber nicht durch die Schlachtderluste aufgelöst .

Die große Unffassungsbswegung der deutschen Heere
^urch Belgien war durchaus im Sinne einer raschen und
dernichtenden Entscheidung- gedacht und bis zu einem ge¬
kniffen Grade auch durchgeführt. Aber auch ldie Franzosen
haben die Schlachten an der Marne und Aisne , in der
Champagne und jetzt zwischen Maas und Mosel durchaus
rm Sinne blutiger Waffenentscheidungen begonnen. Daß
sie dabei gescheitert sind, oder ob sie von vornhereftr die
richtigen Mittei und Wege gewählt hatten , spielt für die
Beurteilung ihr« : Absichten natürlich gar keine Rolle. Wie

viele größere und kleinere, überwiegend opservolle Unter¬
nehmungen fallen zwischen diese Hauptschlage: an der
Ns er, bei Lille, bei Neuve Chapelle, nördlich Arras , bei
Roye , bei Soissons , in den Vogesen . Ueberall ein zähes
und erbittertes Ringen , den Gegner durch Waffengewoft
auf den Rücken zu werfen . •

Weit großartiger noch sind die Schläge im Osten gewe¬
sen . Man darf sich nicht auf den Standpunkt unserer Geg¬
ner stellen , die in ihrer Not um greifbare Erfolge uns
durchaus die Absicht unterstellen , Warschau in unsere Ge¬
walt zu bringen und nun ganz stolz darüber tun , daß dieses
Ziel nicht erreicht worden sei. Ach nein , um so geringen
Einsatz würfelt Hindenburg nicht . Warschau wird uns
als reffe Frucht in den Schoß fallen, sobald die russische
Hauptarmee entscheidend geschlagen wurde. Die „Dampf¬
walze" aufzuhaltcn , sie rückwärts zu rollen und , wenn
möglich , durch immer wiederholte Hammerschläge ihr Ge¬
füge, ihren Bewegungsmechanismus zu lösen , das war
Zweck und Inhalt Hindenburgscher Strategie . Die große
Vernichtungsschlacht bei Ta -nnenüerg , die glänzende Tat
eines Moltke-Schülers , die Schlacht an den masurischen
Seen und die Winterschlacht in Littauen, - die ihr nahe
kamen , der geniale Flankenangriff auf -das gegen Schlesien
vordringende Hauptheer mit den siegreichen Schlachten bei
Kolno, Kutno , Plozk, bei Lowicz , Lodz und an der Rawka
haben 'den Nordflügel des Gegners zum Stehen gebracht ,
rückwärts geworfen, schwer geschädigt und erschüttert, haben
den deutschen Boden befreit und weite Teile des feind¬
lichen Landes in unsere Hand gebracht , die jetzt zu unserem
Lebensunterhalte beitragen müssen .

Wenn die Russen nicht schon weiter zurück mußten , so
liegt das an Dingen , um die sie selber kein Verdienst
haben. Ein so gewaltiges Heer kann nicht durch einen
wuchtigen Schlag wie bei Cannae zerstört, sondern nur all¬
mählich angebohrt werden . Der an vielen Stellen beschä¬
digte Kessel der Dampfwalze röchelt bereits .

Aber auch der ruffischen Heeresverwaltung würde man
schweres Unrecht tun , wenn man nicht anerkennen wollte,
daß sie mit voller Energie alles an alles gesetzt und den
festen Willen gehabt hat .

'
Was sie an Kräften aus dem

weiten männerreichen Lande aufbieten konnte , von den
Frostgestaden des Eismeeres bis zu den himmelstarrenden
Bergen des Kaukasus , von den Ebenen Polens bis zu den
Wogen des stillen Ozeans hat sie auf die Schlachtfelder des
Westens herangeschleppt und rücksichtslos in den Kampf
geworfen. Selbst die verachteten Juden waren ihr als
Kanonenfutter gut genug . Immer und immer wieder hat
sie die Verluste ersetzt, welche Granaten , Maschinengewehre,
Minen und Bajonett mit freigiebiger Hand in ihren
Reihen gerissen haben, und die eine geradezu entsetzliche
Höhe erreicht haben müssen . Unablässig hat sie ihre Mas¬
sen zu neuen verzweifelten Angriffen vorgehetzt .

Eine größere Energie der Vernichtungsstrategie ist
nicht wohl denkbar, als die Russen diesmal gezeigt haben.
Der russische Heerführer hat allem Anschein nach seine An¬
griffsgedanken noch keineswegs aufgegeben. Sein Nord¬
flügel ist allerdings durch die Schärfe des deutschen
Schwertes auf der ganzen Linie in den Stellungskrieg zu¬
rückgeworfen worden : aber auch er versucht trotz der Un¬
gunst der augenblicklichen Witterung hier und da immer
wieder vorzustoßen, augenscheinlich , uni die deutschen
Streitkräfte möglichst in voller Zahl vor seiner Front fest¬
zuhalten . Der Slldflügel nun gar hat in machtvollem An-
griffe seit vier Wochen das Ende Dezember und im Ja¬
nuar verlorene Gelände wieder zu gewinnen versucht und
teilweise auch Wied« gewonnen . Er hat mit aller Hin -
gäbe um den vollen, um den ganzen Sieg -gerungen und
dem österreichisch-ungarischen Heere die den Krieg entschei¬
dende Niederlage beibringen wollen. Die Karpathenschlacht
von dem Koniezna-Kamm über die Duklasenke und den
Lupkowerpaß bis zum Uzsokerpasse sollte d i e Entschei¬
dungsschlacht des ganzen Feldzuges werden und sie fft
jedenfalls eine der größten Schlachten der Weltgeschichte.
Darum sind hierher alle Kräfte zusammen-gebracht worden,
die anderswo irgend zu entbehren waren , darum hat man
die Ersatztruppen bis unmittelbar hinter die Front ge¬
zogen und auch die -Belagerungsarmee von Przemysl be¬
schleunigt herangeführt .

Im allgemeinen wird man wohl annehmen dürfen , daß
ein Aderlaß , wie ihn das russische Heer erfahren , die Er¬
mattung rascher herbeiführt als die sogenannte Ermat¬
tungsstrategie . Aber freilich in Rußland ist Blut kein- so
kostbarer Saft wie in gesitteten Ländern .

WTB . Großes Hauptquartier , 16. April.
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Vor Ostende - Nieuport beteiligten sich gestern

am Artilleriekampf einige feindliche Torpedoboote, deren
Feuer schnell zum Schweigen gebracht wurde.

Am Südrand von St . Eloi besetzten wir nach Spren¬
gungen zwei Häuser.

Am Südhang der Lorettehöhe wird seit heute
nacht wieder gekämpft.

Zwischen Maas und Mosel fanden nur Artillerie -
kämpfe statt.

Die Verwendung von Bomben mit erstickender
Gasentwicklung und von Infanterie - Explo¬
sivgeschossen seitens der Franzosen nimmt z u .

Bei dem klaren sichtigen Wetter war die Flieger -
tätigkeit gestern wieder sehr lebhaft . Feindliche Flie-
ger bewarfen die Ortschaften hinter unfern Stellungen mir
Bomben. Auch Freiburg wurde wieder hcimgesucht ,
wo mehrere Zivilpersonen , hauptsächlich Kinder, getötet
und verletzt wurden.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Im Osten ist die Lage unverändert .
In den kleinen Gefechten bei K a l v a r i a wurden in

den letzten Tagen von uns 1040 Russen gefangen
genommen und sieben Maschinengewehr « er¬
beutet .

Ober st e Heeresleitung .

Mer de» legten Kamps der „Dresden"
wird dem „Berliner Tageblatt " von seinein Korrespon¬
denten in Buenos Aires berichtet:

Es ist bei aller Trauer über den Untergang uifferer hel¬
denhaften „D r e s d e n"

, die nach Teilnahme an zwei See¬
schlachten und fast achtnwnatigem Ausharren auf ver->
lorenem Posten nunmehr das -Schicksal der von ihr versenk-
ten zahlreichen feindlichen Schiffe teilt , ein Glück, daß wir
den unwahren Bericht der britischen Admiralität üb « ' ihren
neuesten „Sieg "

, durch die Aussagen deutscher Offi¬
ziere von der „Dresden " widerlegen können . Die „Dres -
den " hat nicht die Flagge gestrichen , wie die Engländer be¬
haupten , sondern sie ist von ihreni eigenen Kommandanten
in die Luft gesprengt worden , als er , mit wenig Kohlen
und Munition und mit beschädigten Maschinen in neu¬
tralen chilenischen Gewässern liegend, keine
Möglichkeit des Entkommens oder Sieges hatte . Der Fall
des „ Kais« Wilhelm der Große " hat sich wied« holt mit
dem Unterschiede , daß d« englische Befehlshaber selbst mit
aller Deutlichkeit erklärt hat , er sei angewiesen worden,
auf neutrale Gew ässerkeine Rücksicht zu
nehmen .

Genaue Kunde von dem Untergang der „D -̂ slden" er¬
hielten wir durch den englischen Hilfskreuz« „Orama " ,
der am 16 . d . M . , morgens , in Valparaiso einlief und 15
deutsche verwundete Seeleute , darunter den « sten Offi¬
zier der „Dresden " und zwei andere Offiziere , an Land
brachte . Nach den Aussagen dieser H« ren hat der Kampf
sich folgendermaßen abgespielt : Durch Schäden an den
Maschinen , Kohlen- (und vermutlich auch Munitionsman¬
gel ) gezwungen, war die ..Dresden " in der Cumber -
landbaider chilenische Inselgruppe Juan Fernan¬
de z v« Anker gegangen , und ztvar auf 400 Meter Entfer -
nung von der Küsie der Insel M " ° ' Tierra , also i m
Schutz chilenischer , neutraler Gewässer .
Mit den chilenischen Behörden schwebten Verhandlungen ,bis zur Beendigung der notwendigen Reparaturen bleiben
zu dürfen . Sonntag , 14. März , morgens , tauchten von
der einen Seite d« englische Panzerkreuzer „Kent"

, von
der anderen der geschützte Kreuzer „ Glasgow "

, dazu noch
der Hilfskreuzer „ Orama " auf und « öffneten o h n e w e i -
te res auf 3500 Meter Entfernung das Feu « . Vor Anker
liegend, konnte die „Dresden " das Feuer nur mit wenigen
Geschützen erwidern . Bald hatte die an Zahl und Kaliber
mehrfach überlegene feindliche Artillerie das Achterdeck der
„ Dresden " schwer beschädigt . In dieser aussichtslosen Lage
hißte der deutsche Kapitän die w e i ß e Parlamentär -
flagge , ohne seine Kriegsflagge herunter -
zu ho len . was ein Zeichen der Ileberga -be geivesen lväre.
Tie englischen Berichte hatten , abweichend von diesM
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wirklichen Tatbestand -, behauptet , daß * das Zeichen der
Uebergabe erfolgt wäre . Die Absicht des Kapitäns der
„Dresden " war nur , ein Boot zu dem englischen Befehls -
lecher zn senden, um diesen auf den Schutz der
n eutr a t e n Gewässer aufm e rks am z n ma¬
ch e n . Der englische Kommandant stellte sein Feuer ein
und bedeutete dem deutschen Unterhändler , er hahe Befehl ,
die „ Dresden " unter allen Umständen , wo er sie anträfe ,
zn zerstören und- die Frage etwa verletzter Neu¬
tralität nachträglicher diplomatischer Re¬
ge l u n g z u ü b e r I a s s e n . Er werde daher mit Feuern
fortfahren , wenn die „Dresden " es nicht vorzöge, sich selbst
in die Luft zu sprengen . Daraufhin landete der deutsche
Kapitän die Mehrzahl seiner Mannschaft auf -der Insel
Mas a Tierra und vollzog selbst mit einigen Leuten die
Vernichtung seines Schiffes , indem er die P u Iv e rkam -
in e r i n d i e Luft sprengte . Danach gelang es auch
-ihnen , sich an Land zu retten . Die Zahl der Toten steht
Noch nicht fest , da der Kommandant und etwa 315 Mann ,
alle vermutlich unverwundet oder leicht verwundet , sich
noch auf der Insel befinden . Es können 3—10 Mann den
Heldentod gefunden haben. Verwundete 15 Mann wurden ,
wie oben gesagt , in Valparaiso gelandet und befinden sich
im dortigen deutschen Hospital in bester Pflege .

ksmdendurg bei Rriegsbegmn.
Die „ Vossifche Zeitung, , schreibt : Der Kriegsberichter ,

statter des „ Giornale dJtalia "
, Cabasino - Renda ,

hat eine Unterredung mit Generalfeldmarschall v. Hi n -
denburg gehabt . In seinen Berichten schreibt er u. a . :

Als die Proklamation des Kriegszustandes am 31 . Juli
kam , erzählt der Generalfeldmarschall , befand ich mich mit
meiner Frau bei meiner ältesten Tochter zu Besuch, die in
Kolberg verheiratet ist . Wir reisten sofort nach Han¬
nover zurück . Natürlich schrieb ich sofort an das
K r i e g s m i n i st e r i u m , daß ich mich - ihn: zur Verfü¬
gung stelle. Mir wurde geantwortet , daß mein Angebot
im Bedarfsfälle in Erwägung gezogen würde.
Tann kam nichts weiter mehr, und als schon einige Wochen
vergangen waren , hatte ich schon alle Hoffnung
verloren , einberufen zu werden . In dieser Stimmung
erreichte mich am 22 . August , 3 Uhr nachmittags , plötzlich
eine Depesche Seiner Majestät , welcher mir mei¬
nen Eintritt in ded Dienst für nächsten Tag befahl.
Eine halbe Stunde später kam eine zweite Depesche von
General L u d e n d o r f f , meinem jetzigen Generalstabs¬
chef, der mich benachrichtigte, daß er in der Nacht zwischen
3 und 4 Uhr aus Belgien mit einem Sonderzug ankom¬
men würde . Ich hatte keine Zeit zu verlieren und besorgte
sofort meine Einkäufe an Wollsachen, Ersatzstücken für
meine Uniformen , die schon etwas verbraucht waren . Um
714 Uhr kam eine zweite Depesche Seiner Majestät , die
mir befahl das Kommando eines Heeres gegen
Rußland zu übernehmen . In der Nacht traf Luden¬
dorff pünktlich ein und wir fuhren sofort nach Marien¬
burg , wo wir am nächsten Tage , am 23 . August , nachmit¬
tags , eintrafen , und wo es sofort an die Arbeit ging . Der
29 . August war der Tag von Tannenberg !

Vom Krieg.
Bm westliche« KrirMWlG
Feindliche Flieger über Hallingen .
WTB . H a l t i n g e n bei Lörrach , 16 . April . Heute

vormittag warf ein feindlicher Flieger fünf Bomben
in hiesiger Gemarkung ab. Vier davon richteten keinen
Schaden an, während die fünfte zwei leerstehende v - Zug -
wagen zertrümmerte , die in Brand gerieten . Ein in der
Nähe befindlicher Angestellter der Firma Helfmann n . Co.
erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Achern , 16. April . Wie im Badischen Oberlande , sind
auch in unserer Gegend gestern feindliche Flieger beobachtet
worden . Sie konnten jedoch vertrieben werden . Die gleiche
Meldung kommt auch ans Offenburg .

El« neuer Luftangriff auf Rottweil i. W.
WTB . Stuttgart , 16. April . Das stellvertretende

Generalkommando gibt bekannt : Heute 9,50 Uhr vormit¬
tags fand ein Fliegerangriff durch einen fran¬
zösischen Doppeldecker auf die Pulverfabrik in
Rottweil statt. Der Flieger , vom Abwehrkommando
sofort mit Feuer empfangen , warf einige Bomben ab. Da¬
durch wurden zwei Zivilpersonen getötet und
eine schwer verwundet . Ter Materialschaden ist gering .
Der Betrieb der Fabrik ist nicht gestört. Ter Flieger ,
dessen Maschine durch Treffer Schaden erlitt , flog in süd¬
westlicher Richtung.

Erneiile kchlgreiche Zeweliii-AiiMe m
der eaglifdp Küste.

Derverichk des deutschenAdmiralftabs .
WTB . B e r l i n , 16 . April . ( Amtlich.) In der Nacht

vom 15. auf 16. April haben Mariweluftschiffe
mehrere verteidigte Plätze an der südlichen vnsg -
lischen Ostküste erfolgreich mit Bomben be¬
worfen . Die Luftschiffe wurden vor nnd bei den An¬
griffen heftig beschossen ; sie sind unbrschädigtzurück -
gekehrt .

Der Stellvertr . Chef des Admiralstabs der Marine :
(gez .) B eh n ck e .

Deutsche Luftschiffe über Maldon .
WTB . London , 16 . April . (Reuter .) Heute früh

12.10 Uhr erschienen zwei dentsch 'e Luftschiffe
über Maldon ( Essex) nnd warfen vier Bomben ab , die
keine» Sachschaden verursachten. Tie Luftschiffe warfen
ebeufalls Bomben auj das He v bri d g c, - B e ckeu ab.

Samstag , den 17 . April 1915 .
Drei Kilometer weiter wurden einige Häitser in
Brand gesteckt. Die Luftschiffe folgte « dem Lauf des
Flusses Blackwater.

Ein Zeppelin über Loweftoft.
WTB . London, 16 . April . (Reuter .) Gegen 1,15 Uhr

morgens erschien ein deutsches Luftschiff von der
See her , überflog Loweftoft und warf drei oder vier
Bomben in der Nachbarschaft ab . Man sah in drei Kilo -
meter Entfernung eine F e u e r s b r u n st . Die Ausdeh¬
nung des Schadens ist noch nicht festgestellt.

WTB . London , 16 . April . Das Reutersche Büro meldet
weiter : Einzelheiten über den Luftread nach Maldon
fehlen noch. Die Einwohner von Lowe st oft wurden um
1 Uhr früh von der Ankunft der Zeppeline unterrichtet.
Man vernahm dreiExplosionen und sah «in Holz -
l a g e r in Flammen . Eine Frau wurde leicht verletzt ;
drei Pferde in einem Stalle wurden getötet . Ueber
Southbold wurden 6 Bomben abgeworfen . Die Luft¬
schiffe kehrten seewärts zurück .

Dm östliche « KrieMinM.
Der üftmeichisch-mWis-e Tagesbericht.

WTB . Wien , 16. April . Amtlich wird verlcmtüart :
16 . April mittags :

In Polen wurde ein russischer Angriff bei
Blogie östlich Piotrkow angewiesen . An der unteren
Ni da schoß ^ unsere Artillerie ein russisches Muni¬
tionsdepot in Brand . Mehrere Schützengräben der
Russen, die in unserem wirkungsvollsten Geschützfeuer
lagew wurden vom Gegner unter großen Verlusten
fluchtartig verlassen . Ir ? den Karpathen kam es
nur im Waldgebirge zu vereinzelten Kämpfen . Vorüber¬
gehende russische Jnfanterieangriffe wurden wie immer
unter bedeutenden Verlusten abgewiesen . 450
Mann gefangen . Partielle Kämpfe rm Stryj - Tale
brachten weitere 268 Gefangene .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Höfer , Feldmarschall -Leutnant .

. Die Deutschen am Uzsokerpaß.
Budapest , 16. April . „Az Eft " meldet : Oestlich von

Uzsok nützen die deutschen Truppen mit über¬
raschender Findigkeit ihre Erfolge der letzten Tage aus
und machten am obersten Flußlauf des Stryj einige
Fortschritte .

Ser Km«! z»r See.
Ein holländisches Schiff torpediert .

WTB . Amsterdam , 16. April . Die Blätter veröffent¬
lichen den amtlichen Bericht über den Untergang des Dam¬
pfers „Katwyk"

. Das Schiff kam von der englischen Küste
und hatte den Rat erhalten , nur bei Tag zu fahren . Es
warf daher um 7 .30 Uhr abends Anker, sieben Meilen
westlich des Leuchtschiffes „ Noordhinder " . Das Schiff war
durch die auf dem Rumpf aufgemalten holländischen Far¬
ben, den Namen des Schiffes und des Heimathafens , sowie
durch die Flagge erkenntlich. Plötzlich gab es einen heftigen
Stoß . Ein großes Leck war geschlagen. Man ließ die
Bootx herab. Plötzlich sah man dicht bei dem Schiff ein
Unterseeboot aus dem Wasser hervorsteigen . Nummer und
Name waren nicht erkennbar. Man rief das Untersee¬
boot an , das 15 Meter Abstand - hatte , vernahm aber keine
Antwort , auch nicht auf die Aufforderung , die Boote nach
„ Noordhinder " zu schleppen. „ Katwyk" sank in 20 Min .— Der „Rotterdamsche Courant " sagt : Das Versenken
der „ Katwyk" geht gegen die Seekriegsgebräuche und
gegen die Regeln des Völkerrechts. Die niederländische
Regierung wird nichts unversucht lassen, die Nationalität
des Unterseebootes festzustellen . Das Blatt spricht das
Vertrauen aus , daß die Regierung , der das Unterseeboot
gehört , sich nicht verstecken , sondern offen die Verpflichtung
zur Vergütung des moralischen und materiellen Schadens
anerkennen wird . Die Regierung wird zweifellos ener¬
gisch für die Rechte der Neutralen eintreten .

Zum Unterseebootkrieg .
WTB . London , 16 . April . Der Dampfer „Pity of

Cambridge " der Ellermanlinie , der von Alexandria nach
Liverpool unterwegs war , ist am 28 . März bei Bish 0 p
Rock in 250 Aards Entfernung von einem Untersee¬
boot angegriffen worden . Das Unterseeboot , 'das
an Steuerbord auftauchte , feuerte . Der Dampfer ver¬
änderte den Kurs , gab Volldampf und versuchte, obwohl er
nur 13 Knoten fuhr , bis zum Eintreten der Dunkelheit der
Torpedierung auszuweichen . Acht Schuß trafen und rich¬
teten e r h e b l i ch e n S ch a -d e n an . Sie beeinträchtigten
aber nicht die Seetüchtigkeit des Schiffes . Als die Dunkel¬
heit einsetzte , gab das Unterseeboot die Jagd auf . Der
Dampfer „Karanja "

, von Glasgow nach Havre unterwegs ,
wurde auf dem Wege von einem Unterseeboot an¬
gegriffen . Der Dampfer schützte sich gegen eine Ab¬
feuerung der Torpedos , indem er dem Unterseeboote im¬
mer den Stern zuwandte . Die „ Karanja "

, die sich in der
-Nähe von Longships befand , als sie angegriffen wurde,
flüchtete geradewegs nach der Küste, wo sich mehrere
Fischerboote befanden , -die das Unterseeboot offenbar für
englische Patrouillenboote hielt , weil es die Verfolgung
ausgab .

Amsterdam , 16 . April . Aus Hoek van Holland wird
gemeldet : Der niederländische Dampfer Katwyk , von Bal¬
timore nach Rotterdam mit einer Ladung für die nieder¬
ländische Regierung konsignierten Getreides an Bord ,
wurde auf der Höhe, des Leuchtfeuerschiffes Noordhin -dcn
torpediert . - Die Mannschaft ist gerettet und befindet sich
an Bord des Leuchtschiffes; sie wird von Marineschaluppen
abgeholt . (Notiz des WTB . : Die von der deutschen Re¬
gierung eingeleitete Untersuchung Wied bald Klarheit über
den Fall bringen . )
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Bo« den Kriegsschauplätzen im Orient.
Zur Verteidigung der Dardanellen .

London, 16 . April . Der „Star " meldet . Täglich kom¬
men große türkische Truppenmafsen auf der Halbinsel
Gallipoli an , besonders in Kilid -Bahr . Alle schweren
Kanonen aus den Festungswerken Konstantinopels
wurden nach den Dardanellen übergeführt .
Auch eine große Anzahl deutscher Flugzeuge ist
eingetroffen und beschießt die Transtzortflotte der Alli¬
ierten . Der Schaden , den sie anrichteten , ist unbekannt.
Die Kriegsschiffe der Alliierten bombardieren täglich die
türkischen Stellungen .

Die Beschießung der Dardanellen .
WTB . Konstantinop .el, 16 . April . Das Hauptquartier

teilt mit :
Gestern nachmittag beschoß einfeindlicherPanzer »

kreuzer in größeren Zeitabständen erfolglos die Be¬
festigungen der Dardanellen von der Einfahrt aus . Vier
Granaten aus unseren Batterien trafen den
Panzerkreuzer , aus dem ein Brand entstand. Das
Schiff fuhr sofort in der Richung auf Tenedos ab.

Die rufsischeFlotte beschoß gestern E r e g l i und
Zunguldak und dampfte hierauf in nördlicher Richtung
ab . Ihr ganzer Erfolg war die Versenkung einiger Segel¬
schiffe .

An den anderen Kriegsschauplätzen kerne .
Veränderung . Wir finden die zeitweilige zweck- und erfolg¬
lose Beschießung von Ortschaften durch Schiffe , die bestän¬
dig an der syrischen Küste kreuzen, nich wert , als Kriegs -'
ereignisse zu verzeichnen.

Sonstige KnegMchrichte«.
Deutschlands finanzielle Rüstung .

WTB . Berlin , 16. April . Das Einzahlungsergebnis
zum ersten Einzahlungstermin für die K r i e g s a n l e i h e
liegt jetzt vor . Nach den getroffenen Bestimmungen waren
bis zu diesem Zeitpunkt die Kriegszeichnungen bis zu'
1000 Mark einschließlich voll und auf die größeren Zeich-
nungen 30 Prozent , zusammen also rund 3360 Millionen
Mark oder 37 Prozent der Gesamtsumme zahlbar . Tat - i
sächlich find gezahlt 6076 Millionen Mark oder 67 Prozent
der Gesamffumme , also 2716 Millionen Mark oder 30 Pro¬
zent mehr als fällig .

Die Kämpfe in Mesopotamien .
WTB . London, 16. April . Der Staatssekretär für In¬

dien teilte über die jüngsten Kämpfe in Mesopotamien
niit : Nach 'bem Eintreffen beträchtlicher Verstärkungen
nahmen die türkischen Truppen die Offensive gegen die
britischen Stellungen bei Kor na , Ahwaz und
Shaiba auf . Der Angriff auf Korna begann am
11 . April nachmittags und beschränkte sich auf Artillerie -
feuer auf weite Entfernung , das wirkungslos blieb , weil
die Geschosse die Laufgräben nicht erreichten. Die Beschie-
ßung wurde am 12. April mit ebensowenig Eisolg wieder^
ausgenommen . Der einzige Schaden , der a-ngerichtet wurde,
war die Zerstörung eines Teils der Brücke über deN,
Tigris , der von einer treibenden Mine getroffen wurde.
Es kam zu keinem Jnfanterieangriff . Aber eine große
Anzahl türkischer Soldaten in Eingeborenenkähnen -wur¬
den beobachtet und von den Küstenbattereien und den Ka¬
nonen des Kriegsschiffes „ Odin " beschossen . Der Angrifft
auf Ahwaz beschränkte sich ebenfalls auf Artilleriefeuer ,
das am 12. April den ganzen Tag andauerte . Im Nord¬
westen und Süden der britischen Stellungen tauchten be¬
trächtliche Kavallerieabteilungen auf , die jedoch nicht , in
Schußweite kamen. Ernstliche Formen nahm die Aktion
keine an . Am 12 . April früh griff der Feind unter dem
Schutze seiner Artillerie die britischen Stellungen von
Süden , Slldwesten und Westen an , erneuerte drei Stun¬
den lang seine Angriffe und verschanzte sich dann in Lauf¬
gräben . Der Angriff von Süden her wurde am Nach-
mittag wieder ausgenommen , von den Briten jedoch abge¬
brochen .

worauf die Engländer warten.
In einer Besprechung der Karpathenschlacht und der

französischen Angriffe zwischen Maas und Mosel erklärt
der militärische Mitarbeiter der „Times "

, diese beiden^Aktionen der Russen und Franzosen seien lediglich biev
„ Einleitung " zu den großen Operationen -, die im
„Sommerfeldzug " stattfinden werden . Da die feindliche
Presse .kürzlich noch davon sprach , die Schlacht in den Kar¬
pathen werde die Entscheidung bringen und die Franzosen ,
wie der von uns vorgestern veröffentlichte Armeebefehl
sagte , sich kein geringeres Ziel gesetzt hatten als die Ver¬
nichtung der zwischen Metz und St . Mihie -I stehenden deut¬
schen Truppen , so kann man aus der bescheidenen Bezeich¬
nung , die Herr Repin -gton für diese Unternehmungen
neuerdings gewählt hat, darauf schließen, daß unsere Geg¬
ner durch den bisherigen Verlauf dieser Kämpfe zu der Er¬
kenntnis gebracht worden sind, es sei ratsam , sie als mög-
lichst geringfügig hinzustellen . Herr Repington verspricht
sich von den künftigen Ereignissen besonders deshalb be¬
deutende Erfolge , weil er glaubt , die Verbündeten lernten
immer mehr gemeinsam und nach einen harmonischen
Plan arbeiten . Man werde auf beiden Fronten gleichzei¬
tig zusammenwirkend a-ngreifen uüd zwar nicht nur an
einer Stelle — was den Deutschen ermögliche, an den
bedrohten Platz ihre Reserven zu schicken — sondern auf
der ganzen Linie . Der Artikel schließt : „Der Zeit¬
punkt , an dem die Alliierten bereit sein werden , vorzu¬
rücken und den Gegner fester zu engagieren , hängt von
vielen politischen und militärischen Erwägungen kompli-
zierter Art ab. Dazu gehört der Ausgang gewisser
Nebenoperationen und ihr Einfluß auf Ereigniffe
an anderer Stelle , ferner der Zustand des Grund und
Bodens , die Ankunft neuer Anneen au der Front und zu¬
letzt , aber nicht an wenigsten , die Beschaffung von
Munition und Waffen . Man darf nicht glauben ,
weil z . B . die britische Armee in Frankreich sich seit Neuve
EhapÄe verhältnismäßig ruhig verhalten hvt, daß Js ,
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nicht in einer Verfassung sei , die den Angriff erlaubte .
Das Gegenteil ist richtig, aber jeder Tag der Ruhe bedeutet
die Ankunft von entsprechend mehr Geschossen für jedes
Geschütz und erlaubt uns ebenso viel mehr zusammenhän¬
gende Operationen zu unternehmen . Alle Armeen der Ver¬
bündeten bereiten sich zum Angriff vor und vertrauen auf
den Sieg . Wenn die Deutschen vorher angreifen , so sind
die Verbündeten darauf vorbereitet ? Wenn die Deutschen
zurückgehen, so wird man sie verfolgen . Die Alliierten
Md für alle Möglichkeiten gerüstet und wenn auch der
Kamps hart werden wird , so sprechen alle Gründe dafür ,
den Erfolg unserer Waffen vorweg als sicher anzunehmen ."

fluslönd .
Frankreich .

Bedeutender Rückgang der Ein- und Ausfuhr. Nach der
französischen Handelsstatistik für bas erste Quartal 1915 beträgt
die Einfuhr 1482 Millionen Franken gegen 2292 Millionen
im Vorjahr , die Ausfuhr 648 Millionen gegen 1620 Mil¬
lionen Franken .
England .

Die Berlustr der englischen Armee . Fm Unterhaus« er¬
klärte Unterstaatssekretär T e n n a n t , die Ge s a m t v er l ust e
der Armee bis zum 11 . April betrügen 139 347 Mann .

Die Getreideversorgung. Nach einer Reutermeldung hat
die englische Regierung beschlossen, keine weiteren Ge -
lreideankäufe vorzunehmen, da sie den Handel, der nun
selbst Äen- Bedürfnissen des Landes genügen könne, nicht stören
wolle. Diesen Standpunkt 'hat die Regierung übrigens von Be¬
ginn des Krieges an eingenommen , da sie tue Gewinne des
Großhandels nicht schmälern wollte, was ihr von der Arbeiter¬
klasse, die Getreidemonopole verlangte , sehr veoübelt wurde .

Türkei .
Das Verhältnis zu Italien . Der halbamtliche Konstanti -

nopeler „Tanin " bespricht die der „Tribuna " gemachten Erklä¬
rungen des sich in Rom aufhaltenden Generalsekretärs des
Komitees „Einheit und Fortschritt "

, Midhat Schukri . „Ta¬
nin " versichert, vom Standpunkte der allgemeinen Politik be¬
stände keine Verschiedenheit zwischen der Türkei und Ita¬
lien . Die Erinnerung an den Tripoliskrieg ist weit davon
entfernt , irgend 'welchen Faktor der zukünftigen türkischen Poli¬
tik 'darznstellen, die seit dem großen europäischen Kriege eine
ganz andere Richtung erhielt . Die öffentliche Meinung beider
Länder ist zu gründlichem Nachdenken verpflichtet. Nichts wäre
natürlicher , als wenn die Türkei und Italien die Notwendigkeit
fühlten , sich gegen gemeinsame Gefahren zu verteidigen. Ita¬
liens Bestand hängt von seiner Stellung - im Mittelmeer ab,
ebenso wie die Lebenskraft der Türkei bedingt wird von der
Ausrochterhaltung der Herrschaft über die Straßen im östlichen
Mittelmeere .

Deutsche Politik.
Rettung von Menschenleben.

Eine deutsch -amtliche Veröffentlichung tritt der eng¬
lischen Behauptung entgegen , daß zwar von englischer Seite
Tausenden deutscher Seeleute das Leben gerettet worden
sei , während die deutsche Marine ähnliche Taten nicht auf¬
zuweisen habe. Es wird in längeren Ausführungen dar¬
gelegt , daß es keineswegs den Absichten der deutschen
Kriegführung entspreche, wenn die deutsche Marine noch
nicht in die Lage gekommen sei, die Mannschaften unter¬
gehender englischer Kriegsschiffe aus dem Wasser zu fischen .

Inmitten eines Krieges , dessen Ziel doch die Vernich¬
tung ist, wirkt eine solche Verwahrung im ersten Augenblick
einigermaßen wunderlich . Es liegt in ihr die Anerken¬
nung der Tatsache, daß es sich im Kriege nicht um sinn-
und zwecklose Vernichtung , nicht um die Betätigung von
Rachegefühlen , sondern lediglich um die Schwächung und
Unschädlichmachung des Gegners handelt . Ein mit den
Wogen um sein Leben kämpfender Seemann ist kein Feind
mehr und ihn zu retten , sofern dies ohne schwere Gefähr¬
dung der eigenen Schiffe und Mannschaften geschehen kann,
ist seemännische Ehrenpflicht .

Wenn auch die Polemik zwischen der deutschen und der
englischen Marine naturgemäß nicht der Stacheln und
Spitzen entbehrt , so zeigt sie doch eine Uebereinstimmung
hinsichtlich des Prinzips , die man im Interesse der Mensch¬
lichkeit begrüßen darf . Das ist gewiß nicht viel , zumal
über die Durchführung des Prinzips die schärfsten Mei¬
nungsverschiedenheiten bestehen, aber es ist immerhin
etwas .

Die Brotfrage in den Gefangenenlagern .
Im Berner „ B u n d " berichtet der Nationalrat E u g -

st er von der Besichtigung der Gefangenenlager
in Deutschland . Die Brotfrage spielt eine große
Rolle . Infolge der Brotverordnung ist die Ration herab¬
gesetzt worden mit der Begründung , daß man unmöglich
den Gefangenen eine zweimal so große Ration verabfolgen
dürfe , als wie jedem einzelnen deutschen Bürger . Bei der
Anzahl der Gefangenen erfordert ihre Ernährung täglich
840 000 Kilogramm Brot . Zieht man die Möglichkeit
einer Verständigung zwischen den kriegführenden Staaten
auf Grund von Artikel 7 der Gebräuche für den Landkrieg
in Betracht, so stünde den Staaten der Weg offen , selbst
für die Brotversorgung ihrer Leute aufzukommen . W i e
wäreesdenn , wenn dieneutralen Staaten ,
denen der Bezug von Getreide noch möglich
ist , die Einfuhr von Mehl übernehmen
würden ? In jedem Lager müßte Mehl unter der Kon¬
trolle von Neutralen für die Gefangenen verbacken werden,
fodaß die Verwendung für die deutsche Bevölkerung ausge¬
schlossen ist. , Ein anderer Weg wäre , daß Deutschland das
für die Brotversorgung notwendige Mehl liefert und die
anderen Mächte soviel beisteuern , daß die Rationen auf
eine ihnen genehme Höhe gebracht werden können.

Der Wiederaufbau in Ostpreußen.
Die Militärverwaltung hat zu den Aufräumungsar -

beiten in den zerstörten Gebieten Ostpreußens Schipper -
Mannschaften kommandiert . Mit der Bautätigkeit ist be¬
reits begonnen worden . Man ist bestrübi , bis zum Herbst
möglichst viele Gebäude unter Dach zu bringen .

Gefängnis für einen betrügerischen Heeresliefcrantcn .
Das .Kriegsgericht in Koblenz verurteilte den Kauf¬

mann Bernhard Mainzer wegen Landesverrats zu 8 Mo¬
naten Gefängnis : der Staatsanwalt hatte 15 Monate
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Zuchthaus beantragt . Mainzer hatte an die Militärver¬
waltung eine sehr große Quantität Strümpfe geliefert , die
nicht den abgegebenen Proben entsprack>en . Das Kriegs¬
gericht stellte sich auf den Standpunkt : wer schlechte
Strümpfe liefert , handelt zuni illachteil der Truppen und
macht sich damit des Landesverrats schuldig.

Sudische Politik.
Der Landtag

wurde , wie die „Karlsruher Zeitung " meldet , gestern vom
Großherzog für geschlossen erklärt.

flus der Partei .
Zu den Parteiwrrren in Württemberg .

Die „Schwäbische Tagwacht " berichtet: „Die Entscheidung
des Parteivorstands, die dahin geht, daß als Mitglied der deut¬
schen Sozialdemokratie nur anzusehen ist, wer einer der be¬
stehenden Kreisorganisationen- angehört und durch diese mit der
Landesorganisation und der Gesamtpartei verbunden ist , har
am letzten Donnerstag die Billigung des deutschen
Parteiausschufses mit allen gegen eine Stimme ge¬
funden . Damit ist nun die neue Landeskommission auch von
der Körperschaft, in welcher die Parteiorganisationen des ganzen
deutschen Reichs vertreten sind, als außerhalb der Partei stehend
erklärt. Der Ausschuß hat vor seiner Entscheidung Mitglieder
der Landeskommission gehört ."

Soziole Rundschau.
* Dienstmädchen ohne Lohn. Zn den Arbeiterinnen, die in

ihren Stellungen von den sozialen Wirkungen des Krieges be¬
sonders hat getroffen wurden , gehören wohl die Dienstmädchen.
Zahlreiche „Herrschaften" stellten gleich nach .Kriegsbeginn ihre
Dienstmädchen vor die Wahl , entweder gegen stark gekürzten
bczw. ohne jeden Lohn, nur gegen Kost und Unterkunft weiter -

znarbeiten oder der Kündigung und Entlassung gewärtig zu
sein. Die weitaus größte Zahl der Mädchen, an die ein der¬
artiges Ansinnen gestellt wurde , befand sich in einer Zwangs¬
lage, da gerade in der ersten Zeit des Kriegs die Arbeitslosigkeit
besonders unter den Arbeiterinnen groß war . Deshalb sind der¬
artige „Vereinbarungen " zwischen Dienstmädchen und «Herr¬
schaften " wohl in zahlreichen Fällen zustande gekommen .

Jetzt hat das Berliner Gewerbegericht in einem solchen
Falle ein sehr wichtiges Urteil zugunsten der Dienstmädchen ge¬
fällt . Ein Dienstmädchen, das in Friedenszeiten neben fteier
Station 25 Mk . Monatslohn erhielt , hatte sich bei Kriegsaus¬
bruch bereit erklärt , fortan ohne Lohn, nur für freie Station ,
weiterzuarbeiten . Dag Gewerbegericht Berlin hat entschieden ,
daß eine solche Abrede gegen die guten Sitten
verstoße . Die Notlage der Dienstmädchen sei zwar infolge
des Krieges groß , und die Löhne seien sehr zurückgegangen .
Immerhin sei aber die Notlage nicht derartig , daß man sagen
könne , ein Mädchen wäre verpflichtet , unentgeltlich zu arbeiten .
Eine solche Abmachung nütze die Notlage des Mäd¬
chens in ungebührlicher Weise aus und sei daher
nichtig . In der Anftegung der ersten Kricgstage sind solche
Vereinbarungen ! zwffchen Herrschaften und Dienstboten leider
vielfach zustande gekommen. Die Dienstmädchen sollen sich da¬
durch 'über nickt abhalten lassen , den ihnen gebührenden Lohn
zu fordern und , wenn nötig , auch einzuklagen.

* Die Lebensmittelteuerung in der Kriegszeit. Nach den
Erhebungen und Berechnungen des wirtschaftsstatistischen Bu¬
reaus von Richard Calwer , deren Ergebnisse in einer „ Mo¬
natlichen Uebersicht über Lebensmittelpreise " zur Beröffentli -
ckmng gelangen , sind die Kasten der Lebensmittel für eine vier¬
köpfige Familie von 25,12 Mk . im Juli 1914 auf 28,74 Mk . in>
Dezember gleichen Jahres gestiegen. Die Steigerung pro Wo¬
che macht mithin 3,02 Mk . aus . Um eine Fcsfftellung über di>.
Teuerung >des V-crbrauckics machen zu können -, wird vorausge¬
setzt , einer vierköpfigen Familie stehe die dreifache Menge -der¬
jenigen Nahrungsmittel zur Verfügung , die die Verpflegungs
ration eines deutschen Marincfoldatcn bilden. An der Hano
dieser NahrungSmittelmcnge sind dann die Kosten berechnet .

Bon Beginn des Krieges bis Jahresschluh beträgt die ab
fohlte Teuerung , wie bereits bemerkt, pro Woche 3,62 Mk. ft .
setzt sich aber fort , so daß die angenommene Verbrauchssumm-
cm Februar des l-ausen-den Jahres bereits die Höhe von 31,4t
Mark erreicht . Mit Juli 1914 verglichen , wäre -das eine Steige¬
rung um 6,37 Mk . wöchentlich .

In den ersten Kriegsmonaten machte sich die Teuerung noch
nicht sonderlich fühlbar , dagegen -betrug die Steigerung nach dcn -
vom Calwerschen Bureau berecknehn Rcichsind.'x durchchniti -
lch im Oktober 1,36, November 2,28 , Dezember 3,28 , J -anuai
4,08 und im Februar 6,20 Mk . Wir sehm, cs. g-. ht rasch und
steil aufwärts ; ob jedoch -der Höhepunkt -bereits überschritten ist .
läßt sich noch nicht sagen. Bezüglich der Brot - und M-ehlpreiic
sind ja gesetzliche Maßnahmen getroffen , die den Konsum re¬
geln und der Preistrc iberei Einhalt gebieten sollen .

Man - dorft obwohl die Teuerung -auf ,dcn Arbeiterhaushalt
-empfindlichwirkt , die Behauptung aufstellcn , daß die Absperrung
der Lebcnsmittelzufu -Hr vom deutschen Volk ertragen und über¬
wunden wind. Daß die Teuerung in Deutschland keinen ka¬
tastrophalen Charakter annimmt , dafür sorgt ein vortrefflicher
Organifationsgei -st , -der sich auf allen, Gebieten des Wirtschafts¬
lebens Geltung verschafft. Mit dem festen Willen , das deurschr
Reich vor seinen Feinden zu schützen, es durch Anpassung auch
wirtschaftlich unüberwindlich zu machen , mühte aber auf der an¬
deren -Seite der Gedanke -Fuß fassen , daß es verwerflich ist, aus
der Kriegsnot ein Geschäfit zu machen und für Lebensrnittel
Preise zu nehmen, die mehr wie einen anständigen Gewinn er¬
raten lassen .

Für unsere tapferen Kriegsinvaliden und die Hinterbliebenen
der auf dem Felde der Ehre Gefallenen erscheint im Verlage der
Buchhandlung F . W i l l m y iw Nürnberg eine Broschüre von
Staatsanwalt Julius Parst , betitelt : „Gesetzliche Kriegsfür -
sorge. Invaliden - und Hinterbliebenen-Fürsarge" . Das Bänd¬
chen gibt in drei Teilen leichtvevstän -dliche Aufklärung über die
Fürsorge für die Angehörigen der Kriegsteilnehmer , für ver¬
wundete und erkrankte Kriegsteilnehmer (Invalid ns und der -. n
Angehörigen und die Versorgung der Hin-terhlie-benen von
Kriegsteilnehmern . — Witwen , Halbwaisen , Doppelwaisen,
Eltern usw . wird -der richtige Weg gezeigt, den sie einzuschla -
gen haben-, um zu ihrem Recht zu gelangen , und mancher Zwei¬
fel wird durch -die leichtverständlichen Erklärungen und Bei-
spiele in trefflicher -Weise dom Verfasser benominen-. Was wäre
wohl in dieser so sorgenvollen Zeit nötiger , als gerade .den am
nieisten Betroffenen über bange Zweifel hinwegzuhelfen! —
Der billige Preis von 60 Pf . ermöglicht jedermann die An¬
schaffung .

Genossenschuftsbewegung .
Hohe Warenpreise und wirtschaftliche Biacht. Ten Ver¬

brauchern wird in diesen Tagen besonders an einem Beispiele
recht deutlich der Einfluß gezeigt, den organisierte -wirtschaftliche

Macht auf die Gestaltung der -Warenpreise auszuübeu vermag.
„Die noch nie dagewefenen Riesen-gewinne der großen Handels¬
mühlen lassen erkennen, ,daß die Verteuerung des Mehls in der
Hand der Spekulation erfolgte,"

so behauptete der Obermeister-
tag des westfälischen- Bäckerinnungsverbandcs . Tie hier ^ ausge¬
stellte Behauptung findet durch viele Vorkommnisse, besonders
zu Beginn des Krieges , ihre Begründung . Die Annahme, die
Mühlen hätten durch rücksichtslose Preistreiberei das Mehl ver¬
teuert , findet aber auch ihre Bestätigung in den Angaben , die
durch die Mühlen selbst in ihren Geschäftsberichten gemacht -
wcrden. Ein Vergleich der Geschäftsergebnisse für 1914 einiger:
Mühlen mit den Ergebnissen des Vorjahres gibt zu dem Schlüsse
Berechtigung, daß die Mühlen einen ausschlaggebenden Einfluß
auf -die Bildung der Mehlpreise gehabt haben. Nach der Bilanz
der Wittener Walzenmühle A .-G . wurden die Einnahmen wie¬
folgt verte-ilt : Abschreibungen 556145 „Ä , im Vorjahre 58121 JCy
Zuwendungen zum Reservefonds 80 000 M, im Vorjahre 13 800-
Mark ; Talonsteuer -Rücklage 15 000 M , im Vorjahre 1000 M \ ,
Tantiemen des Auffichtsrats und -des Vorstandes 141293
im Vorjahre 15193 M. Aus dem Reingewinn wurden Dividen¬
den verteilt : Auf die Vorjug-saktien 10 Prozent , im Vorjahre
6 Proz ., auf die Stammaktien 8 Proz . , im Vorjahre 4 Prozent .
Auf neue Rechnung voryetragen wurden - 285 903 M, im Vorjahre
2024 Aehnliche Angaben erfolgten von vielen Mühlen.
Man tritt -den Mühlen sicher nicht zu nahe , wenn man die mit-
getcilten Zahlen als Beweis dafür gelten lässt , -daß der Krieg
-den Mühlen ein glänzendes Geschäft ermöglichte.

Nun aber die Frage : Wie gelangten die Mühlen in diese
für sie so angenehme Lage ? Die Antwort darf kurz und bün¬
dig lauten : In - der günstigen Lage der Mühlen drückt sich die
wirtschaftliche Macht aus , die eine geschlossene Orga¬
nisation - der deutschen Mühlen auf die Mchlpreise austzu -
üben vermag . Nicht .der Wille eines einzelnen , sondern die zu -'

sommenwirkendeKraft aller Mühlen gestaltete den Mehlpreis , für '

die Mühlen -eine angenehme , für -den Mehlverbraucher eine un¬
angenehme Angel-cgcnhett. Hilfe kann dem Verbraucher hier
nur durch sich selbst kommen. Noch sind unsere Konsum-
Verein« nicht so weit, an der Bildung des Mehlpreises entschei¬
dend ' beteiligt zu sein. Sie werden soweit kommen , wenn die
Verbraucher ihre Organisation mit dieser Aufgabe betrauen ,
d. h. wenn sich in der Zahl und im Umsätze der organisierten
Verbraucher eine ausreichende wirtschaftliche Machr
ausdrückt. Die -wirffchaftlichen Erscheinungen der Gegenwart
fordern dringend 'die Sammlung dieser ausreichenden wirt¬
schaftlichen Macht der -Verbraucher .

Gerichtszeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Karlsruhe , 16. April . Sitzung der 1 . Strafkammer .
Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Pr . Dölter , Vertreter der
Staatsanwalffchaft : Assessor Dr . Rönnberg .

Wegen Vergehens gegen das Höchstpreisegesetz siand der
Gemüsehändler Karl Kratzmaier aus Neibsheim vor der Straf¬
kammer. Äratzmaier hielt nach Festsetzung der Höchstpreise für
Kartoffeln mit dem Verkaufe der in seinem Besitze befindlichen
Kartoffeln zurück und schlug sie erst los, als die neuen , höheren
Höchstpreise in Kraft getreten - waren . Er wurde zu 20 Mark
Geldstrafe oder 2 Tagen Gefängnis verurteilt .

Ter Händler Jakob Schmidt aus Pf -ortz hatte im Januar
Kartoffeln statt zu 3,75 Mk . zu 4,60 Mk . für .den Zentner ver¬
kauft. Schmidt wurde zu 40 Mk . Geldstrafe oder 4 Tagen Ge¬
fängnis verurteflt .

Der Landwirt Wilhelm Hofmann II aus Eggenftein ver¬
kaufte Mitte Januar Kartoffeln zu 4,10 Mk . für den Zentner
und bot , ebenfalls Mitte Januar , -auf dem Markte i-n Karls¬
ruhe Kartoffeln für 4,60 Mk. und 4,70 Mk . an . Wegen Ver¬
gebens gegen dos Höchstpreifegcsetz wurde Hofmann zu 40 Mk.
Geldstrafe oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt .

Der Landwirt und Händler Oskar Böringer aus Hagen»
bach bot Kartoffeln zum Preise von 5,40 Mk. an und verkaufte
Kartoffeln zu 4,80 Mk . Wegen Vergehens gegen 'das Höchst -
preis-egesctz wurde Böringer zu 40 Mk . Geldstrafe oder zu vier
Tagen Mfängnis verurteilt .

Das Automobilunglück, das in der Kaiserallee am 13. Fe¬
bruar sich ereignete , fand heute fein gerichtliches Nachspiel . An -
gcklagt war -der Kaufmann Oskar v. Köding aus Tremcssen
ocgen fahrlässiger Tötung . v . Köding fuhr am
1.3 . Fe'bruar von . Mühlburg kom-mend abends nach 9 Uhr in
mäßigem Tempo durch die Kaiser-Allee . Vor dem Hause Kaiser-
Allee 17 versuchte er auf der falschen Seite an einem von einem
üüfer -Iebriin-g geschobenen Handwagen vorzufahren . Herbei '
llj-eß das Automobil mit dem Handwagen zusammen und der
18jährige Küferlehrling , der den Handwagen führte , .wurde
tätlich Verl tzt. Das Gericht kam zur Ueberzeugung, daß der
Angieks-agte die fahrlässige Tötung des Küferlehrlings verschul¬
de bat und verurteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe von drei
Monatcn .

Gefallene Badener.
Den ßeldentod für* Uaterland

starben:
Prokurist Friedrich Melchert und Kriegsfreiw . im

Rgt . 109 Lehrer Hermann Peter von Karlsruhe . Gefr .
Heinrich Knecht von Durlach . Ers. -Res. Alfred Stähle
Ers. - Res. Karl Ludwig K l ö p f e r , beide von Pforzheim .
Musk . Friedrich Lehmann von Heidelberg . Ers.-Res,
Karl Oswald von Gaiberg . Landwehrm . Jos . Ullrich
von Mannheim . Kriegsfreiw . Graveur Oskar M o r l o ck
von Schwetzingen . Studierender der Handelshochschule
Mannheim Edmund Geiger von Werbach. Lt . d . R.
Rudolf Fritz von Heidelberg . Schulkandidat Alfred
Mannhart von Herbolzheim . Schulkandidat Otto
Bauer von Balsbach bei Eberbach. Unterlehrer Robert
Kohl von Mannheim . Ferner Erf .-Res. im Rgt . 40
Kulturtechniker Ludwig W a b e l und Kriegsfreiw . Ernst
Ruch von Karlsruhe . Eugen Lehmann , Lehrer im
Pilgerhaus Weinheim . Wilh . Meckesheimer und

Johann Völker von Hockenheim. Res . Johann Ebel
von Sinsheim . Res . im Rgt . 170 Jos . Bohnert von
Hesselbach . Landwehrm . im Rgt . 110 Mesner ;
Augustin Gottfried Huber von Tiergarten . Landwehrm.
im Rgt . 109 Karl Weber von Moos . Gefr . Andreas
Joh . Kern von Weier . Landwehrm . Jos . Grim -
m i n g e r und UO . d . R . Heinrich Maier , sämtliche von
Freiburg . Ers . - Res . Hugo I ö r g e r von Günterstal .
Ers. -Res . Joseph Schätzle von Kollnau . Musk . Schlosser
Robert G r o tz von Endingen . Albert Strudel von
Wyhl . Schreiner Felix Geyer und Metallarbeiter Gg.
Bauer von Singen . UO . im Rgt . 142 Adolf Eckert von
Säckingen . Musk . Jos . Seeberger von Li-ggeringen ,
und Ers . -Res . im Rgt . 111 Postassistent Hugo Dees von
Konstanz.
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flus dem Lunde.
Turlach .

-— Im Residenz- Theater in Durlach im „Grünen Hof" ge»
-langt am Sonntage 18 . April , der zweite Teil d^ vaterländischen
Frlmiwerkes „Königin Luise" , auch Königin der Schmerzen ge»
«nannt , zur Vofführung , über bas bislang nur ein einziges
gutes Urteil überall -gefällt worden ist. Die Berichte von den
Kriegsschauplätzen zeigen u. a. auch die österr . 30,5 Zentimeter -
Mörser in Tätigkeit . Außerdem sind noch zu sehen : Sttahen -
leben in Muttra , dos Drama „Der Presse-Pirat " in 3 Akten ,
sowie „Herzenskonflikt" und mehrere ergötzliche Komödien, so
daß der Besuch bestens empfohlen werden kann.
Bruchsal .

— Kriegsfürsorge . Die Stadt Bruchsal war bis heute b̂e¬
strebt, die Kriegsfürsorge für die Familien der im Felde stehen -
.̂den Einwohner so gut wie nur möglich durchzuführen. Hierzu
'gehören aber reichliche Mittel . Eine ganz ansehnliche Summe
;hat der Bürgerausschuß für diesen Zweck bewilligt. Aber was
ist das für so viele. ES soll nicht verschwiegen werden, daß auch
eine Sammlung eine recht ansehnliche Summe ergeben hat , aber
trotzdem sind noch -weitere Mittel von nöten . Eine -Sitzung der
K̂riegsfürsorge , die am Donnerstag im Rathaussaale stattfand,
beschäftigte sich eingehend mit dieser Angelegenheit. Es wurde
beschlosten, am morgigen Sonntag Sammelbüchlein auszu¬
tragen und einige Tage darauf soll der erste Monatsbeitrag
evhÄen werden . Diese Neueinrichtung dürfte sich bewähren, da

!auch der kleinste Betrag gezeichnet werden kann, so daß es auch'don Minderbemittelten ermöglicht wird , für diese edle Sache
sein Scherflein beizutragen . Zudem ist mau nicht gebunden,
den einmal gezeichneten Betrag erneut zu zeichnen , sondern kann
dies nach seinen- Verhältnissen einrichten. Also wer viel har,
gebe viel, wer wenig 'hat , der möge von dem Wenigen etwas
geben, um der äußersten Not der Angehörigen unserer Kämpfer
zu steuern . Wenn also die Büchlein am -Sonntag kommen , so
mögen die Sammlerinnen nicht nur offene Türen , sondern auch
eine offene Hand vorffnden.
Rastatt .

* Rechtsauskunftsstelle des Gewerkschaftskartells. Die von
den hiesigen vereinigten Gewerkschaften wieder aufgenommene
Sprechstunde ihrer Rechtsauskunftsstelle wird noch nicht
genügend benützt. Dieselbe -ist jetzt auf jeden 'Sonntag vor-

• mittag von 10—12 Uhr gelegt und wird im Gasthaus zum
„Rappen " abgshalten . Auskunft wird erteilt in allen vottom-
menden Rechtsfragen , Kriegsunterstützungen , Arböiterversiche-
rung , Bürgerliches

'
Recht usw . Die Auskunft ist für jedermann

unentgeltlich . Auch werden etwaige Schriftsätze umsonst ange¬
fertigt , Da Kollege Leppert zum Militär eingezogen wurde ,
Werden - dieselben von Koll . Hof , Bezirksverwalter des Bezirks
Karlsruhe -des Buchdruckerverbandes abgehalten, welcher auf
diesem Gebiete eine reiche Kenntnis besitzt. Versäume deshalb
niemand , im Bedavssfalle die Rechtsauskunftsstelle zu benutzen.

—> Ausreißer . Der Schuhmacher F . Knörr , der hier im
DmtsgerichtSgefängnis in Untersuchungshaft war , ist gfftern ent¬
wichen . Ein Gefängniswärter und ein Gerichtsvollzieher ver¬
folgten auf ihren Rädern den Flüchtling . Dieser entkam nach
Ni-oderbühl und wurde durch verschiedene Scheunen verfolgt, bis
man ihn aus dem Backofen -des Herrn Nürnberger herausziehen
'konnte.

— Lebensmüde. -Vorgestern vormittag hat sich hier in der
'Georgenvorstadt ein 49jähriger Landwirt in seiner Scheune er-
.hängt . Der Lebensmüde dürfte seine Tat aus Aerger darüber
b̂egangen haben , weil seine Frau ihm wegen eines Pferdekaufs
fortwährend Vorwürfe machte .
Offenburg .

r— Bei der Versteigerung von 1914er Weinen aus den
Kellereien des St . Andreas -Hospitalfonds wurden Erlöse erzielt,
welche die Durchschnittspreise der vergangenen Jahre weit Lber-
hoben. Das ganze zum Ausruf gebrachte Quantum , rund 150
HMoliter , wurde abgesetzt und der U-ebererlös, den die Verwal¬
tung erzielte , dürste sich auf nahezu 4000 Mk . berechnen.

— Verurteilung . Die hiesige Strafkammer verurteilte den
-Kaufmann Gustav Lehmann , der in -der Umgegend eine
»Fabrik mit nicht ganz ehrlichen Mitteln betrieb,- wegen Betrugs
»und Bettugsversuchs zu 6 Monaten Gefängnis abzüglich der
Untersuchungshaff mit 4 Monaten .

\

*

* Mannheim , 16. April . Einen eigenartigen Un¬
fall erlitt gestern der 29 Jahre alte verheiratete Gcwerkichafts-
.sekretär August Kuhn . Sein Bruder war mit dem Ausschöpfen
von Pfuhl an einer Dunygrube beschäftigt , wobei er betäubt
wurde , abs Kuhn dies sah, eilte er seinem Bruder zu Hilfe.
Unglücklicherweise fielen nun beide in das Pfuhlloch. Der eine
der Brüder , der zuerst herausgezogen wurde , erholte sich bald
wieder, während der andere , August Kuhn , unter Vergiftungs -
erscheinungen erlvankte und ins Allgemeine Krankenhaus über¬
führt werden muhte .

— Während eines Spazierganges im neuen oberen Luisen-
patt wurde gestern nachmittag 6%. Uhr der 42 Fahre alte ver-
'heivatete Han-delslehrer Heinrich Oswald auf einer Bank
sitzend von einem Herzschlag betroffen, welcher seinen alsbaldigen
Tod zur Folge hatte .

* Lahr, 16. April . Wegen Verbrechens gegen § 176 Abs . 3
R .St .G .B. wurde ein 66 Jahve alter Mann in Ottenheim ver¬
haftet und ins hiesige Amtsgefänynis eingeliefert .* Kehl, 16. April . Die Winterfrucht 'hat sich kräftig ent¬
wickelt . Der Stand des Roggen und des Weizens ist durchweg
'gut und gibt Hoffnung auf -eine volle Ernte . Auch die Kle -.*.
äcker stehen schön . Di-e Aussaat der Gerste ist noch nicht be¬
endigt, der größte Teil ist jedoch bereits im Boden. Mit dem
Setzen der Frühkartoffeln hat man auch da und dort begönnere

* Freiburg , 17 . April . Wegen frecher Diebstähle
stand der 17jährige Dachdecker Wilhelm August Müller von Heit-
-bronn vor der hiesigen -Strafkammer . Er hatte dem Meßner
der hiesigen Johann eSkirche unter schwindelhaften Angaben vor¬
gemacht , er müsse -das Ktrchendach reparieren -. Er -war auch
einige Tage auf dem Dach tätig , riß dabei aber das Blei und
Kupfer ab , ÄaS er an einen Alihändl -er verkaufte. Für seine
geriebenen Diebereien erhielt er ein Jahr Gefängnis .

* Mosbach, 16. April . Kreisversammlung . Unter
dem Vorsitze des Grasen Helmstadt wurde am Dienstag
durch den Großh . Kreishaupirnann Geh. Rat Dr . Mays -di«
Kreisverfammlung eröffnet . Der Vorsitzende des Kreisaus¬
schusses, Bürgermeister Dr . Weih (Eberbach) , erstattete den Ge¬
schäftsbericht für 1914 . Der Rechnungsabschlußfür 1914 liefert
kein ungünstiges Bild , -wenn man infolge des Krieges auch
.manche Abstrich« vornehmen mußte . Die Kreissteuerkapitalien
haben sich im Berichtsjahre um 9 Millionen Mark erhöht . Der
,Voranschlag, mit 761 667 M . Ausgaben , 606 983 Mk . Einnahmen
und einer Umlage ttm 4 Pfg . wird -einstimmig genehmigt.

* Meßkirch, 17. April . Kindsmor -d . In Sentenhart
(ist man einem schweren Verbrechen auf die Spur gekommen .
Die lodige Marie Mattes , die als Haushälterin bei einem 70-
jährigem- Manne tätig ist, schenkte in der Ostern-acht einem Knäb-
«ben das Leben. Kurz nach -der Geburt hat nun di-e Diattes ihr
Kind erwürgt und es hinter dem Hause verscharrt. Ms
fee Tat ans Tageslicht kam, fand man das tote Kindchen unter

Stroh und -einer Steinplatte in ein rotes Tuch gewickelt. Die
Täterin ist in vollem Umfange geständig ; sie wurde verhaftet.

* Schopfheim, 17. April . Ter 50jährige -verwitwete Land¬
wirt R . Geiger von Hasel stürzte nachts eine -hohe Sttatzen -
büschung hinab und geriet dabei in den Wässernngsgraben . Er
konnte sich nicht mehr herausarbeiten und fand den Erstickungs¬
tod .

Ein französischer Brief .
Aus Sinzheim stammt folgender Brief aus Feindes¬

land und Feindesmund , der sich mit dem Tode des gefallenen
Kriegers Anton Schmidt , Schlossermeister, befaßt . Die
Brieffchreiberin ist eine französische Dame , bei der Vizefeld¬
webel Schmidt im Quartier lag. Der herrliche Beileidsbrief ist
an die, Mutter des Gefallenen gerichtet, in französischer Sprache
geschrieben und lautet in deutscher Uebersetzung :

Geehrte Frau !
Sie haben ohne Zweifel die Nachricht von dem großen Un¬

glück, das Sie soeben bettoffen hat , schon erhalten . Gestatten
Sie uns , Ihnen unter -diesen peinlichen Umständen unsere leb¬
haftesten Beileidsbezeugungen und unser schmerzvolles Mit¬
fühlen auSzusprechen wegen des grausamem Verlustes Ihres ge¬
liebten lSöhnes Anton Schmidt.

Seit einem Monat war er zu wiederholten Malen bei uns
im Quartier . Schon gleich , als er das -erstemal ankam , hat er
uns für sich eingenommen durch sein ffeun -dliches und rücksichts¬
volles Wesen. — Er war für uns nicht -ein Feind , sondern schon
ein Freund ttotz -der Verschiedenheit nns-erer Nationalität . Er
interessierte sich sehr für meine Kinder , hauptsächlich für den
Aeltesten, der wirklich unter der Fahne dient und bedauerte es,
da wir schon fett fünf Monaten ohne Nachricht wären von den
Unffigen .

Mein Jüngster , noch ein Knabe, 'hat sehr geweint, als er
seinen ( Schmidts ) Tod erfuhr .

Wir haben alles getan , was in unserer Macht stand, um
ihn bei uns neu zu stärken. Wie war er so glücklich, wenn er
'von Ihnen - und seiner Heimat sprechen konnte! Er -vergaß dann
ein wenig -das Traurige dieses schrecklichen Krieges.

Am Dienstag mußte er uns verlassen, um in den Kampf
zu gehen. Bei seinem eiligen Adieu ahnten wir , -daß wir ihn
nicht Wiedersehen würden . Und wirklich! andern Tags fiel er
an seinem Posten in der Schlacht. Wir haben seinen Tod am
Donnerstag von einem neben ihm verwundeten Unteroffizier
erfahren , der seinen letzten Seufzer hörte . Am Sonntag -war
er noch so glücklich gewesen, von seiner Tante einen Kuchen zu
erhalten und dazu einen Lorbeerstrauh , -der mit einem Band in
den N-attonalfarben zusammengchestet -war . Letzteres ist das
einzige Andenken, das wir von ihm besitzen.

Ich kann Ihnen -versichern , er -hat mit -diesem Kuchen sehr
vielon - Kindern große Freude -bereitet . In -der ganzen Sttaße
war er darum auch wohl bekannt, und jedermann bedauerte es,
als er fiel .

Endlich, geehrte Frau , bleibt uns nur ein Trost in diesem
Unglück, nämlich für -die Seelenruhe Ihres lb. Sohnes zu Gott
zu beten und Gott zu bitten , daß er Ihnen die Kraft gebe , diese
große Prüfung geduldig zu ertragen . — Ja , er war wirklich
ein ganzer Katholik ! ©r war zuletzt noch mit mir in Cendres
in der Messe . Wir dürfen hoffen, -daß dieser brave Soldat am
Throne Gottes nicht vergessen wird , für alle di-e zu bitten , -die
um ihn in Trauer sind .

Empfangen Sie , geehrte Frau , nochmals den Ausdruck un¬
seres aufriöffigsten Beileids .

gez. I . Erkelbon , 4 Rue St . Francois , Lens,
Pas de Calais France .

* Bittgesuch eines Knaben von Ketsch an den Kaiser. Ein
Knabe von Ketsch, -dessen Vater im Felde steht , wandte sich , als
er kurz vor seiner Kommunion stand und bei der Bedürftigkeit
der Familie kein Kommuuionkleid s-e-in eigen -nennen konntt, in
seinen Herzensnöten an seine Mutter und fing sie, wer den
Vater ivteder nach Hause schicken könne . Die Mutter -sagte dar¬
auf , daß Lies nur der Kaiser könne . Flugs setzte sich der Knabe
hin und schrieb einen Brief an den Kaiser , in wel¬
chem er -darum bat, , seinen Vater doch wieder nach Hause zu
schicken, -damit dieser für die Familie arbeiten und ihm ein
neues Kleid zur Kommunion kaufen könne . Die Antwort auf
-dieses Schreiben blieb nicht aus . Zwar konnte der Kaiser den
Vater -des jungen Bittstellers nicht für immer nach Hause schik-
ken , er erteilte ihm aber einen kurzen- Urlaub , um der Kom--
munionfeier beiwohnen zu können- und außerdem erhielt der
Knabe, -wie in der „Schwetzinger Zeitung " erzähll wird , noch
ein Geldgeschenk des Kaisers in Höhe von 50 Mk . zur Beschaf¬
fung eines neuen Anzuges .

flos der Stadt .
* äarlsrube . 17. April.

An die Eltern der schulentlassenen Jugend !
Zahlreiche Mädchen und Jungens haben nun wieder die

Schule verlassen und sind ins Erwerbsleben eingetreten.
Groß war die Sorge besonders der Arbeiter - Eltern , was
für die Kinder zu lernen und zu arbeiten nun das Beste
ist, um späterhin den Lebensunterhalt verdienen zu kön¬
nen. Neben dieser Sorge muß es auch Pflicht gewissen¬
hafter Eltern sein , die körperliche Entwicklung
der Schulentlassenen nicht als Nebensache zu behandeln.
Hier ist vor allem erforderlich, daß der junge Mensch —
Mädchen wie Knabe — Leibesübungen betreiben soll .
Diese sind nicht , wie leider viele meinen , nur ein amü¬
santer Zeitvertreib und Lust am Austoben , sondern für
einen Menschen , der ins Erwerbsleben eintritt , „. eine
eh erneNotwendigkeit . Das Wachstum des Men-
schen ist im Zeitraum vom 14 .—18 . Lebensjahr besonders
stark . Mit diesem Jndiehöhewachsen hält die Entwicklung
der Gliedmaßen , der edlen , inneren Körperteile nicht glei -
chen Schritt . Die Lebensbedingun-gen der Arbeiterklasse ,
die mangelhaften Ernährungsverhältnisse tragen ihr ge¬
rütteltvolles Maß an diesem Uebelstande . Dazu kommen
die Einflüsse des neuen Berufes , wie körperliche Ueber -
anstrengungen , Staub , giftige Dämpfe , schlechte Körper¬
haltung , veränderte Lebensweise durch weite Entfernung
vom Haus , hinterlassen Spuren , die für das ganze Leben
von unheilbringendem Einfluß sein können .

Nun ist wissenschaftlich festgestellt , daß Leibes¬
übungen geeignet sind , einem guten Teil dieser Ge¬
fahren von vornherein vorzubeugen. Die vielgestaltigste
Form des deutschen Turnens hat als entwicklungs¬
fördernder Faktor stets Anerkennung gefunden. Wir mei¬
nen nur das Gebiet der überaus gesundheitsfördernden
Freiübungen . Weiter wird durch Turnen an Ge -
' r 8 t en , durch Springen , Laufen , im volkstüm¬
lichen Turnen , im Turnspiel und auch beim Wan¬
dern der Blutkreis angeregt .

Wir sehen also , daß das vielgestaltige Turnen , das
alle Leibesübungen umfaßt , insbesondere für den

jungen Arbeiter und für die junge Arbeite .

r i n geradezu höchst segensreich wirkt . Gewarnt soll auch
an dieser Stelle vor der öden Sportfexerei werden ,
wo nur Höchstleistungen und Wettraserei die einzige Trieb¬
feder zur Pfege der Leibesübungen sind .

Nun , wo soll der junge Arbeiter und die junge Ar¬
beiterin turnen ? Nur in einem Verein , der die vielgestal¬
tigen Formen der Leibesübungen zum Programm hat.
Dieses Programm haben die von der Arbeiterschaft selbst
gegründeten Arbeiter - Turnvereine stets befolgt ,
sodaß für die junge Arbeiterin und für den jungen Ar¬
beiter nur ein solcher Verein in Frgge kommt , zudem auch
in diesen Vereinen ihre Klassengenossen sich zusammenfin¬
den , also da, wo man hingehört und sich am wohlsten
fühlen kann.

Für Karlsruhe kommt die Freie Turner¬
schaft (Mitglied des Arbeiterturnerbundes ) in Betracht,
die in den Kreisen der Arbeiterschaft sich des größten Ver -
trauens erfreut . Trotzdem es schwer hält , während des-
Krieges geeignete- Turngelegenheit zu erhalten , ist es der
Vereinsleitung dank d-em Entgegnkommen der Stadtg -e-
meinde gelungen , die Turnhalle der Karl WiI -
helmschule (Eingang Karl Wilhelmstraße) zu erhalten,
wo jeden Dienstag von 8—10 Uhr für Turne¬
rinnen , jeden Freitag von 8—10 Uhr für Turner
und Zöglinge Turnabende stattfinden . Neben diesen
Turnabenden ist Gelegenheit zur Betätigung der Leibes¬
übungen aller Art auf dem großen Turnplatz beim
Wasserwerk auf den Fautenbachwiesen geboten .

Es sei deshalb an die Arbeitereltern das Ersuchen ge¬
richtet , ihre der Schule entlassenen Kindern der Freien
Turnerschaft zuzuführen , denn es wird ja nur zu ihrem,
sowie zum Nutzen der Kinder gereichen . e.

Krieg und Wohnungswesen .
Der Airbeiterabstinentenbund veranstaltet

kommenden Montag , 19. April , im Nebenzimmer des
Reformrestaurants Kirsten (Kaiserstraße 56,1 Tr.) , abends
halb 9 Uhr einen öffentlichen Vortrag . Herr Landes-
wohnungsinspektor Dr . H. Kampffmeher wird über
„Krieg und Wohnungswesen " sprechen . Diese
wichtige Frage von sachverständiger Seite behandelt, dürfte
weite Kreise interessieven und ist deshalb zahlreicher Be¬
such zu erwarten . Der Eintritt ist unentgeltlich .

* AuS dem Stadtrat . Der Stadttat hat dem Bürgeraus¬
schuh eine Aufstellung der im Jahre 1916 auf Grund der Be¬
schlüsse des Bürgerausschuffes aus Anlehensmitteln zu besttet-
tenden Aufwendungen zugchen lasten. Im ganzen sind 159
Kreditposten gegen 173 im Jahr « 1914 vorhanden. Der Betrag
-der Kroditreserve beläuft sich bei R-echnnngsbeginn auf 16 572 983
Mark gegenüber 12613 136 Mk. im Vorjahre . Der Geldbedarf
für 1915 ist geschätzt auf 7 406 936 Mk. gegenüber 13 009 482 Mk.
im Jahre 1914 . In Wirklichkeit -wurden aber 1914 nur 7 863 951
Matt ausgegeben , da die Ansätze der technischen Aemter zu hoch
-waren und mit Rücksicht auf -den Kriegszustand in der zweiten
Hälfte des Jahres in der -Verwendung außerordentlicher Mittel
eine größere Zurückhaltung geübt werden mußte.

* Mieteinigungsamt . Zu weiteren Beisitzern d«S für den
Bezirk der Stadt Karlsruhe errichteten Einigungsamts , das die
Aufgabe hat , zwischen Mietern und Vermietern oder Hypothtten-
gläubigern und Hppothekenschukdnernzum Zwecke eines billigen
Ausgleichs der Interessen zu vermitteln , werden ernannt : aus
dem Kreise der Grund - und Hausbesitzer: Stadtverordneter
Hofschlossermestter Ernst Blum und Privatmann Friedrich
RemelinS ; aus den Kreisen der Mieter : Stadttat Heinrich
Gauggel und Stadtverordneter Verwalter Wilhelm Hof .

* Die Kreisversammlung des Kreises Karlsruhe findet am
Mittwoch, 28 . April , im großen Rathaussaale statt. Die Sitzung
ist eine öffentliche.

* Das städtische Erholungsheim auf der Fri -edrichshöhe in
Baden -Baden soll am 1 . Mai d. I . wieder eröffnet werden. So -
-weit die Plätze nicht -von hiesigen Einwohnern begehrt werden,
sollen auch wieder -auswärts -wohnende Frauen und Mädchen
zu -einem Verpflegungssatz von 3 Mk. -für -den Tag Aufnahme
finden.

* Mt dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der Gast¬
wirt unseres Parteilokals zum „Auerhahn "

, der Landwohrmanv
Genosse Franz R u t s ch m a n n . Derselbe hat die Auszeichnung
redlich verdient . Er steht seit Krtcgsbeginn unausgesetzt in vor¬
derster Linie und hat Dutzende von Gefechten mitgemacht. Wir
wünschen und hoffen, daß er mit dieser Auszeichnung gesund
zurückkehrt .

* Der Abschluß der Deutschen Waffen- und Munitions¬
fabrik ist jetzt bekant gegeben worden . Die Gesellschaft verteilte
im Vorjahre aus den überaus hohen Gewinnen 32% Dividende.
Um ein weiteres Steigen der Dividende zu verhindern , wurde
kurz vor Beginn - des Krieges das Attienkapital statt verwässert.
Das 16 Millionen Mark betragende Attienkapital wurde auf
30 Millionen erhöht, d. h . verdoppelt. Die neuen Attien wurden
damals den- Aktionären zum Kurse von 107 angcboten und da¬
mit ihnen pro Aktte ein Geschenk von - über 1000 Mk. gemacht .
Der Reingewinn des Jahres 1914 beträgt 7 564W1 Mk.
Das sind über 25 Prozent des Aktienkapitals. Der vorjährige
Reingewinn betrug 5 784 556 Mk. Es werden 20 Prozeut Divi¬
dende -auf das erhöhte Kapital in Vorschlag gebracht. Sicher ist
anzunehmen , daß der ausgewiescne Reingewinn nur einen Teil
des wirklichen Verd-ienstes beträgt . Wie bei andern Unterneh-
inungen sind jedenfalls auch ganz bedeutende Summen für
Rückstellungen und Abschreibungen verwandt worden.

* Todesfall . Auf dem Felde der Ehre ist Profeffor Dr . Katt
W e y m a n n gefallen . Er stand -im Alter von 39 Jahren und
war am hiesigen Gymnasium seit 9 Fahren tätig . Als Leutnant
der Landwehr war er mit dem Reserve-Jn -fanterie-Regiment
Nr . 110 ins Feld gezogen, wo er sich durch seine tapfere Haltung
das Eiserne Kreuz erwarb . Professor Weymann stammte aus
dem nahen Hagsfeld und wandte sich anfänglich dem geistlichen
Berufe zu ; er wurde 1889 Pfarrkandidat und ging 1992 als
Lehramtspraktikant zum pädagogischen Fach als geistlicher Leh¬
rer über . Durch seinen Tod erleidet das hiesige Gymnasium
einen schweren Verlust .

* Junger Krieger . Heute feiert der jüngste Soldat unserer
St -adt, -der Gymnasiast Willy Dressen , Sohn des Zahntech¬
nikers Dressen, vor dem Feinde in Nordfrankreich sein GeburtS-
tagsfest, an dem er sein 15 . Lebensjahr vollendet. Am 8. Sep¬
tember ist der junge Soldat bei einer Ersatzabteilung ideS Dsib-
grenadier -RegimentS eingetreten und am 8. Januar durfte er
bereits in daS Feld rücken .

* Dienstjubiläum . Dem Oberlehrer Wilhelm Fertig und
-dem Hauptl-ehver Jakob Doll an der städtischen Volksschule,
die in den nächsten Tagen 40 Jahre im badischen Schuldienst
tätig sind, sprach der Stadirat aus diesem Anlaste herzlichen
Glückwunsch und aufrichtigen Dank für ihre bisherige segens .
reiche Arbeit aus .

* Eröffnung des Luft » und Sonnenbades . Wie im An¬
zeigenteil dieser Numm-er bekannt gegeben wird , ist das Luft«
und Sonnenbad des Natur -Heilvereins wieder eröffnet
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* Volkstümlicher Künstler - Abend in der Festhalle. Sonn¬

tag . 18. April , abends 8 Uhr, findet im großem Festhallcfaal ein
>,V o l k s t ü m l i ch e r K ü n st l e r - A b e n d " statt , bei welchemallerbeste Kunstkräfte auftreten wenden . Das Programm um¬
faßt in bunter Folge ernste und heitere , gesangliche und dekla¬
matorische Vorträge , sowie magische Experimente . Die Mit¬
wirkenden sind : Frau Mia Adam , die 1 . Operettensängerindes Schauspielhauses in Breslau , welche in dem „ Csardas " aus
der „Fledermaus ", idem Lied der Saffi aus „Zigeunerbaron "
und anderen Liedern Gelegenheit haben wird , ihre prächtigen
Stimmittel zu zeigen ; Frl . Lotte Wunder , deren Haupt¬
stärke im Vortrage heiterer Lieder liegt ; Herr Max Bayr -
hammer , das ehemalige Mitglied des Frankfurter Schau¬
spielhauses, wird vaterländische Rezitationen und heitere Dich¬
tungen bringen und damit seinen Ruf als Rezitator zu befesti¬
gen wissen ; der hier bereits bestens eingeführte Sänger zurLaute , Herr Josef Gareis von der Frankfurter Oper , wird
mit neuen Gefangsvorträgen aufwarten ; schließlich ist es noch
gelungen , für diesen Abend die rühmlichist bekannten türkischen
Zauberkünstler Mohamed Zaki und Fat -ima aus Kan-
stantinopel zu gewinnen», ine mit ihren staunenerregenden Ex¬
perimenten alles bisher auf diesem Gebiete Gesehene weit in
den Schatten stellen. Die Begleitung am Flügel liegt in den
Händen des Herrn C . F . M e z g e r .* Konzert im Stadtgartcm bezw . in der Festhalle. Morgen
Sonntag , 18 . d . M ., nachmittags von %4 >bis Vsil Uhr, findet
bei günstiger Witterung im Stadtgartem , bei schlechtem Wetter
in der Fefthalle ein Konzert der Feuerwehr - und Bür¬
gerkapelle statt , für welches der Leiter derselben, Herr
Obermusikmerster a . D . H. L i e f e , ein ausgewähltes , reich¬
haltiges Programm zusammeugestellt hat . Näheres im An¬
zeigenteil.

'M . Feuerbestattung . Der hiesige Feuerbestattungsverein
hatte auf Freitag , den 9. April d. I . , abends 'AI Uhr, seine
Mitglieder zur fatzungsgemähen Jahresversammlung
in den kleinen Rathaussaal eingeladen. Der Vorsitzende , Herr
Rechtsanwalt und Stadtrat Dr . Friedrich W e i I l, begrüßte die
Erschienenen und erstattete 'den Jahresbericht . Er führte
fürs aus , daß das zurückliegende Wereinsjahr nicht nur finan¬
ziell, sondern auch statistisch ein günstiges genannt werden darf ,was aus dem nachher folgenden Kassenbericht klar hervorgehc.
Infolge der günstigen Finanzlage hat der Vorstand in seiner
letzten Sitzung eine Beihilfe von 360 MT . an Familienange¬
hörige von Kriegsteilnehmern beschlossen, welcher Betrag bereits
an die hiesige Armenkasse abgeliefert worden ist. Der Vereins -
kafsier, Herr Oberbuchhalter Wildenthaler , erstattete hier¬
auf den Kassenbericht . Die Einnahmen betrugen 3883,15
Mark , die Ausgaben 3744,88 Mk . . der Kasfenrest 138,27! Mk . Das
.Kapitalvermögen des Vereins beträgt 5802,19 Mk ., hierzu ein
Jnventarwert von 682,40 Mk . , ergibt ein Gesamtvermögen von
( 138,27 + 6802,19 + 682,40) 6522,86 Mk . , den Jnventarwert
außer Betracht gelassen eine Vermögensvermchrung gegenüber
1913 von (6640,46 — 5079,14 ) — 861,32 Mk. Der Mit¬
gliederstand betrug auf 1 . Januar 1914 : 726 ; zugegangen
sind 1914 : 212 , abgegangen 63, somit Restzngong 149 und
Stand am Schluß 1914 : 874 . Durch Dod verlor der Verein im
Jahre 1914 38 Mitglieder , wovon 86 den satzungsgemäß garan¬tierten Zuschuß zu den Bestattungskosten (neben der hälftigen
Einäscherungstaxe ) von je 30 Mk . , also zusammen 1050 Mk. in
Anspruch nahmen . Insgesamt fanden im Jahre 1914 hier 207
Einäscherungen statt ( 1913 : 165 ) , davon 140 männliche, 67 weib¬
liche . Konfessionell verteilt ergeben sich solgened Zahlen : 161 ev .,20 kath., 9 altkath . , 10 israelitisch , 7 andere . Sichtbar erfreut
über diesen Bericht konnte dem Vorstand und Kassier Entlastung
erteilt werden .

Die Neuwahlen hatten das alte Ergebnis . Vorsitzen¬
der : Herr Rechtsanwalt und Stadtrat Dr . Friedrich W e i l l ;
Kassier: Herr Oberbuchhalter Wildenthaler ; Schriftführer :
Herr Libersinangsekretär Fr . Meerwarth ; Beisitzer : die
Herren Bürgermeister Dr . H o r st m a n n , Stadtrat Adolf
Mees , Zahlmeister a . D . T . von P a s i n s k i , Stadtrat und
Kaufmann E . Geck und Gastwirt und Stadtverordneter Fr .
Schaufelberger . Da Anträge seitens der Mitglieder nicht
gestellt wurden , schloß 'der Herr Vorsitzende nach 7 Uhr die Ver¬
sammlung, um noch daran anschließend die erste Vorstandssitzung
im neuen Vereinsjahre abguhalten .* Kriegswucher- Geschäfte . Eine andere Bezeichnung ver¬
dienen jene Geschäftsbetriebe wirklich nicht , die die heutige Zeit ,in der jeder Pfennig dreimal gewendet werden muß , weidlich
dazu benützen, sich auf Kosten anderer zu bereichern'. Die Geld-
forderungen derartiger Geschäftsinhaber stehen in keinem Ver¬
hältnis zu ihren 'Gegenleistungen, und ihre ganze Arbeit zielt
nur darauf hinaus , möglichst vor Friedensschluh noch so viel
zusammenzuschachern, daß es zum Leben auch fürderhin ans -

,reicht. An dieser Stelle haben wir schon manches liebe Mal
vor derartigen Kriegserscheinungen gewarnt , die dazu angetan
sind. Leichtgläubigen das Geld aus der Tasche zu locken . Heute
können wir eine „ neue Branche" anführen . Die LeipzigerKommandtt - Gese 'llfchaft Theodor Thomas sucht
Absatz für «ine ganz miserabel ausgeführte Postkarte, die „Das
erschütternde Bild von Saarburg " darstellt , jenes große Stein¬
bild „ Christus am Kreuze"

, von dem bei den Kämpfen vom
25. August die Granaten die Kreuzesbalken wcgschlugen , wäh¬rend die Statue selbst unversehrt blieb . Der Text unter der
Abbildung des Steinbildes soll Stimmung machen für das
„Wunder "

, und natürlich ln erster Linie für die Postkarte ,'die „ in ungezählten Massen in Familien , in Schulen und an der
.Front verbreitet " sein soll. Die Kommanditgesellschaft verschicktein Probeexemplar dieser Karten , die noch keinen Pfennig wert
sind, an Lehrer und fügt gleich eine Postanweisung bei , mit
der man den Betrag einzablcn soll , ftir den man Karten (zumVerkauf an Schüler ) zu 'erhalten wünscht . Verlangt wird 5 Pf .für >das Stück. Der ganze Gewinn fließt in die Taschen der
Firma , denn nirgends steht etwas davon, daß ein Teil .des Rein¬
ertrages der . oder jener Wvhlfahrtseinrichtnng zugute kommt.Es wird mit diesem ,Deil ldes Reinertrages " ja manches Un¬
recht getrieben , aber immerhin sieht der Käufer dann wenigstenseinen Zweck seiner Geldausgabe . Wir boffen, daß niemand
hereinfällt , und daß die Ausgaben der Firma für Porto und
Drucksachen von den Einnahmen nickst erreicht werden. Denn
nur durck Verluste können derartige Geschäftsbetriebe zur Aus¬
lösung gebracht werden.* Arbeiterbildungsverein . Kommenden Montag , 19. April ,abends halb 9 Uhr, spricht im Hause des Vereins , Wilhelm -
stratze 14 , Herr Gymnasiallehrer A. Stöber (Pforzheim ) über
„ Jungdentschland im Kriege" (mit Lichtbildern^ Der Redner
wird Selbsterlebtes aus dem Elsaß , aus Frankreich und Bel-

.gien schildern — Erfahrungen , die er auf einer im Dienste des
Roten Kreuzes nach dem Operationsgebiet unternommenen
Fahrt gesammelt hat . Der Besuch ist unentgeltlich , Gäste will¬
kommen.* Palast - Lichtspiele , Herrenstraße 11 . Das neue Programm
ab heute bringt unter den neuesten Kriegsberichten interessante
Bilder vom österreichischen Lagerleben bei Lemberg. Der fpan-
rcen.de WAdwestschlager „Die Banditen der Prärie "
überrascht den .Besucher mit ganz prächtigen 'Sensationen , sowie
das übrige wirklich sehenswerte Programm . — Ab Mittwoch:
Asta Nielsen in dem . grostärtigen Schauspiel „ Im großen
Augenblick "

. Vorzugskarten gültig .* Brand . Gestern abend gegen 7 Uhr füllte ein Krastwagen-
führer in einem .Hause 'der Leopoldstrahe den Benzinbehältcr
eines Autos mit Spiritus und ließ den Motor laufen , um zu
sehen, ob er Spiritus statt Benzin zum Fahren verwenden
könne . Dabei entzündete sich der Spiritus und es entstanden I

Samstag , den 17 . April 1915 .
große Flammen , sodaß die Feuerwache alarmiert werden mutzte .Das Feuer konnte jedoch vor dem Eintreffen der Feuerwehrwieder gelöscht werden.* Ueberfahrcn wurde mit einem Fahrrad gestern abend
7,20 Uhr Ecke Kaiser- und Kronenstraße ein zehn Fahre alter
Knabe 'von einem Bäckergehilsen. Der Knabe trug erhebliche
Verletzungen davon.

Neues vom Tuge.
Unverhüllter Lebensmittelwucher .

Im Inseratenteil des „Berliner Tageblatts " ist zu lesen:
10 000 Mark vierteljährliche Rente gegen 100 000 Mark.
Beteiligung für Import stark gefragter Lebens¬
mittel durch allerbest einyeführte deutsche Firma
welche nachweislich hervorragende Einkaufsquellen
besitzt. Weil nur Kassageschäft , ohne jedes Risiko. Nur
ernste Reflekt. mit sof. diSp . Kapital belieben Offertenan . . . abzugeben.
Es wird , bemerkt dazu die „Welt am 'Montag ", im Volke

unvergessen bleiben, daß Leute, die aus stark gefragten Lebens¬
mitteln derarftge Wucherprofite herausfchlagen , ftei und un¬
geniert sich tummeln können in einer Zeit , da wir gegen Eng¬
land wegen seiner perfiden Aushungerungskampagne Haß-
gesänge ansftmmen.

Letzte Nachrichten .
Ein Spionage -Prozeß .

WTB . Leipzig, 16 . April . (Nicht amtlich.) Heute vor¬
mittag begann vor dem zweiten Strafsenat des Reichs¬
gerichts unter Ausschluß der Oeffentlichkeit der Spionage¬
prozeß gegen fünf Personen aus T h o r n in Westpreußen:
Den Schreiber Arthur H e y d u ck, den Handlungsgehilfen
K o n i e ck i , den Schreiber Schulz , den Schreiber
F e n s k e und den Handlungsgehilfen Kaszubowski ,
wovon die vier Erstgenannten noch sehr jugendlichen Alters
sind . Nach dem Eröffnungsbeschluh des Reichsgerichts
sollen Heyduck, Koniecki und Kaszubowski im April 1914
im Auslande und in Thorn ein hochverräterisches
Unternehmen verabredet haben, das aber nicht zur
Ausführung gelangte. Fenske stahl im Militärbüro II in
Thorn eine geheimzuhaltende Zeichnung und
versuchte mit Schulz, sie zu Spionagezwecken zu verwerten.
'Endlich sollen Heyduck, Fxnske, Koniecki und Schulz sich in
den Besitz geheimer Schriften und Zeichnungen gesetzt
haben, um sie an eine auswärtige Regierung zu verraten .
Hier blieb es jedoch bei dem Versuch . Geladen sind fünf
Zeugen , ein Sachverständiger und ein sachverständiger
Zeuge.

Der französische Bericht.
Paris , 17 . April . Amtlicher Bericht vom 16. April , abends :

Nördlich von . A r r a s trugen wir einen glänzenden Erfolgdavon, welcher denjenigen' des letzten Monats vervollständigt.Die ganze Südosthöhe von NotreDamedeLorette wurde
im Bajonettangriff von unfern Truppen eingenommen , welche
jetzt die gangen Südofthänge bis zum Rande Ablain -
St . Nazaire besetzt halten . Wir machten 160 Gefangene,
'darunter mehrere Offiziere , und erbeuteten drei Minenwerfer
und zwei Maschinengewehre. In Thiepva l und La Boi -
feile , im Gebiet von Albert , versuchte der Feind zwei An¬
griffe , welche sofort angehalten wurden . .In den Argonnen ber
Bagatelle zerstörte unsere Artillerie den deutschen Hauptschützen¬
gräben . Weiter östlich am Meurissonsbach warfen wir einen
Angriff zurück. In Eparges unternahm der Feind in der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag drei Gegenangriffe , um
uns den Oftvorsprung wieder abzunehmen . Er wurde zurück¬
geworfen und erlitt schwere Verluste . Um die Mittagsstunde
beschoß er heftig die Stellung , griff aber nicht an . Im Mort -
Ma r ewald warfen wir einen Gegenangriff zurück, verfolgten
den Feind und dehnten 'das am 13. April gewonnene Gelände
aus . Ter Bestand unserer Beute beläuft sich auf zwei Revolver-
kanönen, zwei Mincnwerfer , ein Maschinengewehr, mehrere
hundert Gewehre und Tausende von Patronen und Granaten .
Im Priesterwald warfen wir einen Gegenangriff zurück
und machten Gefangene . Ein deutsches Flugzeug warf Bomben
auf das Hospital von Mourmelon . Als Vergeltungsmaß¬
nahme für das Bom'bvrdement von Nancy durch einen Zep¬
pelin warf eines unserer Flugzeuge fünf Bomben auf 'das
'deutsche Große Hauptquartier . Tie Geschosse fielen alle auf die
Gebäude Mezieres und Charleville, wo der kaiserliche Gene«
ralftab untergebracht ist . Wir bombardierten gleichfalls Frei -
burg i . Br . "Schließlich warf ein Geschwader von 15 Flugzeugen
mit vollem Erfolg .Bomben auf die deutschen Militärbauten in
Ostende. Unsere Flugzeuge wurden heftig beschossen, kehrten
jedoch alle unversehrt heim.

lNotiz 'des WiTB . : Zu dem in der vorstehenden Depesche
erwähnten Fliegerangriff aus Charleville und Mezieres wird
uns von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß in beiden Orten nur
geringer Sachschaden entstanden ist .)

Ein Tadel gegen Frenchs Kriegführung .
WTB . London, 16 . April . (Nichtamtlich.) Die „West-

minster Gazette" bespricht den Bericht Frenchs über die
Kämpfe bei Nenve Chapell- St . Eloi und lagt : Ein Teil der
schweren Verlnfte war bei zweckmäßigerer Leitung zu ver¬
meiden. Wir haben kein Recht , über Männer , die fiir die
Fehler verantwortlich sind , den Stab zu brechen , aber wir
dürfen erwarten , daß künftig schwierige Unternehmungen
Führern anvertrant werden, die ibre Kraft und Umsicht
in früheren Kriegstaten bewiesen baben. Das Lob . das
French General Douglas Haig spendete , wird ein Echo in
England finden , aber um es voll würdigen zu können,
müssen wir sicher sein, daß es nicht von Beförderungen ,
Auszeichnungen und Lobsprüchen für Männer begleitet
wird , von denen bekannt ist, daß sie sich nicht anszeichneten.

Die Karpathenschlacht.
Budapest, 16 . April . Der Sonderberichterstatter des

,.Posier Llovd " meldet aus Epertes : Gestern fand an einem
Teil der Tnklafront ein Artilleriekampf statt . Tie Lage
ist im allgemeinen unverändert .

_
Tie Russen laufen

in kleinen Gruppen beständig zu uns über. Sie beklagen
sich über Hunger und ergeben sich bewaffnet den Zivilper¬
sonen . Den seit Tagen anhaltenden Regen hat klares
Wetter abgelöst.

Ter Kampf um die Dardanellen .
Konstantinopel, 17 .April . Nachrichten ans Gallipoli

zufolge , geben feindliche Schiffe von Zeit zu Zeit Kanonen¬
schüsse auf die Umgebung von Bulair ab , ohne daß es
ihnen gelingt , Schaden anznrichten.

WTB . Kvnstantinopel , 16 . April . (Nicht amtlich .)
Wie aus den Dardanellen berichtet wird , versuchten in der
Nacht rum 15. Avril einige feindliche Torpedoboote unter
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dem Schutze der Dunkelheit sich dem Eingänge der Darda¬
nellen zu nähern . Sie entfernten sichjedoch , so¬bald die türkischen Batterien das Feuer eröffneten.

Ein abgeblitzter Kriegshetzer.
WTB . Rom, 16. April . S a l a n d r a empfing den

radikalen Deputierten A g n e I l i , der im Namen vie¬
ler interventionistischen Gesellschaften und Körperschaftenum eine Audienz ersucht hatte , um dem Minister die
Wünsche desLan des vorzutragen und zu verlangen,daß sich Italien zur Beteiligung am Kriege ent¬
schließe. Salandra lehnte die Beantwortung ab und be¬
merkte, was heute nötig sei, sei vor allem Ruhe , Be -
sonnenheit und Diszip .lin . Er erwarte , daß die
Vertreter der Haltung Agnellis im gegenwärtigen , für
Italien schwerwiegenden Momente auch in dieser Richtungihre Pflicht tun werden.

Neue Arbeitseinstellungen in Genua .
Mailand, 16. April. In Genua befürchtet man neue

Arbeitsein st ellungen . Die „Jdea Nazionale"
stellt in Aussicht , daß binnen kurzem ein Au s stand in
sämtlichen italienischen Häfen ausbreche, und
zwar mit einem politisch - interventionistischen Hintergrund ,um die R e g i e r u n g zu einer Entscheidung zudrängen.

Die Lage in Portugal.
WTB . London, 16. April . „ Exchange Telegraph " mel-det aus Lissabon vom 14. ds . Mts . : Die Regierunghat in dem demokratischen Viertel von Oporto und in ver¬

schiedenen anderen Städten Haussuchungen angeordnet .In V i l l a r e a I und B r a g a wurde eine große AnzahlBomben gefunden. Bei kürzlich vorgekommenen Unruhenwurde ein Mann erschossen , mehrere verhaftet .
Japan und Amerika.

Frankfurt a. M., 17 . April. Die „Frankfurter Zeitung"
meldet aus Neuyork: Die Presse ist sehr beunruhigt durchBerichte aus Californien über die Landung von 4000 Ja -
panern in der Turtlebai in Niedercalifornien auf mexi¬kanischem Boden, wo das japanische Kriegsschiff „Asama"
auf Grund sfieß und noch liegt . Japan sandte 5 Kriegs¬
schiffe und 6 Kohlenschiffe und erklärte , es sei notwendig,die „Asama" gefeit feindliche Angriffe zu schützen . Seitdemhaben die Japaner ein Lager bezogen und eine Funken¬station errichtet. Die Behörden in Washington erklären
diese Berichte für übertrieben , doch verlangen die Zeitungeneine Untersuchung.

Spiclplan des Hoftheaters Karlsruhe.
SamStag , 17. April . B . 49 . Kleine Preise : „Iphigenie aufTauris ", Schauspiel in 5 Akten van Goethe. Anfang halb8 Uhr , Ende %10 Uhr. (3 Mk .)
Sonntag , 18. April . A . 50. Mtttelpretse : „Figaros Hochzeit",komische Oper in 4 Men von Mozart . Anfang %7 Uhr,Ende nach % 10 Uhr. ( 4 Mk . )
Montag , 19. April . C. 50. Kleine Preise . Zum erstenmal :

„Libussa ", Trauerspiel in 6 Akten von Gvillparzer . Anfang7 Uhr, Ende 10 Uhr. (3 Mk. )
Dienstag , 20 . April . B . 51 . Mittelprcffe : „Martha oder derMarkt von Richmond" , Oper in 4 Men von Flotvw. An¬

fang Uhr, Ende 1411 Uhr. (4 Mf .)
Donnerstag , 22 . April . C . 51 . Mittelprcffe : „Der Troubadour ",Oper in 4 Akten von- Verdi. Anfang 7 Uhr. Ende %10 Uhr.Freitag , 23. April . ®L 62. Kleine Kreise : „Wallenstein", ein

dramatisches Gedicht von Schiller . — „Wallensteins Lager",in 1 Akt . — „Der Piccolomini", in 5 Men . Anfang hall,7 Uhr, Ende nach 10 Uhr. (3 Mk . )
Samstag , 34 . April . A . 61 . Kleine Preise : „WallensteinS Tod ",in 5 Men . Anfang %7 Uhr, Ende gegen 1411 Uhr. ( 3 Mk .)Sonntag , 26 . April . B. 50. Mittelpreise : „Der fliegende Hol¬länder ", romanff'sche Oper in 3 Men von Richard 'Wagner.Anfang %7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr. (4 MT .)
Montag , 26 . April . 19 . Vorst, auß . Ab . Mittelpreffe . Zum.Vorteil der Hoftheaterpensionscmstalt : „Der Zigeuner -,baron", Operette in 3 Akten von Johann Strauß . Anfang '

ys -8 Uhr, Ende nach 10 Uhr. (4 M . )
Vorverkauf ftir die Abonnenten am Montag, , 19 . April,vormittags 9 'bis y2 ll Uhr, Reihenfolge C, A, B (je eine'

halbe Stunde ) ; allgemeiner Vorverkauf von Dienstag , den20. d. M . , vormittags 9 Uhr, an ..

Briefkasten der Redaktion .
H. A., hier. Leider sind uns Firmen , welche schriftliche

'
Arbeiten als Nebenerwerb vergeben, augenblicklich nicht bekannt.

Vereinsanreiger .
Durlach. (Arbeiter -Radfährerbund „Solidarität "

. ) MorgenSonntag früh Punkt 9 Uhr mit den Karlsruher KollegenAusfahrt . Abfahrt pünktlich vom „ Lamm" ab . Um voll- ,zähliges Erscheinen wird gebeten 5925 Der Vorstand.
Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm'

Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In -,
serate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe , Luisenstvaße 24.

A» liniere Fremde lind Leser!
In der jetzigen schweren Kriegszeit sollte

ed er Leser und Freund unserer Sache für die

VerbreitW unseres Blattes
wirken . Jeder Leser soll auch regelmäßiger
Bezieher werden.

Gedenket auch unserer im Felde stehenden
Genossen ! Bereitet ihnen eine Freude , indem,
Ihr für sie eine
rM" feldpost -Destellung ^
löset ! Dieselbe kostet ebenso wie der gewöhnliche
Bezug 75 Pfg . im Monat.

Also löset Feldpost -Bestellungen ' Unser«
Kämpfer werden es Euch danken.
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3 aa erstklassige CottbuserFabrikate
•• ' ' Stoff für einen körn - AP

pletten Anzag Alk . ft ® *—

W ilh .W olfjr . Kalserstr . 82a
EngroR -TaehabteiliiiK . 5839

Soeben erschienen :

t
Eine Aufforderung und Anleitung zum Gemüsebau

von G - Tbiem »
Großh . Obstbaulehrer an der Landwirtschaftsschule Augustenberg

Ein in der jetzigen Zeit der Kleingemüsebaues
sehr empfehlenswertes Wertchen . Preis 50 Pfg .

BWMlW „Holisfremiti“ Luiseiistrche 24.
Telefon Nr . 128 .

Stadtgarten berw. Testballe.
Sonntag» den 18. April 1915 » nachmittags V>4 —11/»7 Uhr :

Kcttjcrt
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
unter Leitung des Herrn Obermusikmeister a . D . H . Liese .

Inhaber von Stadtgarten - Jahreskarten und
von Kartenheften sowie Soldaten . 20 H

Sonstige Personen . 60 „
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Programm 10 Pfg . 8921
Die Musik-Abonnementskarten haben Giltigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt
Bet ungünstiger Witterung findet da- Konzert tu der

gesthalle statt.

Eintritt :

Festhalle.
Sonntag » den 18 . April , abends 8 Uhr ,

Dolkstömlillikl Köoßlkk - Abk«i>.
'Ernste und hellere , gesangliche und deklamatorische Vorträge etc.)

Mitwirkende :
Damen » Willie Walde « , Schauspielsängerin - Berlin , und

Lotte Wunder . Frankfurt a . M . (Gesang ) ;
Herren : Max Bayerhan mer , ehemaliges Mitglied des Frank¬

furter Schauspielhauses , (Rezitation ) , u . Josef Gareis ,
vom Opernhaus in Frankfurt a . M ., (Sänger zur Laute ).

vle türkischen Zauberkünstler:
Mohamed Zaki und Fatima ans Konstantinopel .

Am Flügel ; Herr Kapellmeister , C . F . Metzger .

Eintrittspreise r 60 Pfg . für Erwachsene , 30 Pfg . für Sol¬
daten und Kinder .

Programm 10 Pfg . 8926
Das Abonnement ist aufgehoben ; die MufikabonnementS -

karten laben keine Gültigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt

Wirtschastsbetrieb .

3 >anffaguitg .
Frau Antonie Elsas geb . Ettlinger hat mir im Namen

der Hinterbliebenen von Frau Therese Ettlinger die Summe
von 300 Mk . mit der Bestimmung überreicht , davon 200 für
allgemeine städtische Armenzwecke und 100 Mk. für die Kriegs¬
fürsorge zu verwenden .

Namens der Bedachten spreche ich hierfür den herzlichsten
Dank aus .

Karlsruhe , den 15. April 1915 . 5922
Der Oberbürgermeister ;

S i e g r i st.

Bekanntmachung .
Auf Gemarkung Tentschnenreut , nördlich der Lackfabrik,

ist eine gröbere Fläche ehemaligen Ackergeländes (Teile des neuen
^ erzierplatzes ) verfügbar , das für das laufende Jahr an
Liebhaber zum Kartoffel - und Gemüsebau unentgeltlich ab¬
gegeben werden kann . Bewerber , welche bereit und imstande
sind, gröbere oder kleinere Stücke dieses Geländes auf eigene
Verantwortung richtig zu bewirtschaften (Düngung erforderlich I)
werden aufgefordert , sich alsbald beim Bürgermeisteramt hier
( Rathaus Zimmer Nr . 76 ) schriftlich oder mündlich anzumelden ,
woselbst ihnen weitere Auskunft erteilt wird . 5862

Karlsruhe , den 12 . April 1915.

Bürgermeisteramt .

fnuiMiHiniiMTinuTTminiininiii lllniilllllllllllllilUliminllllllSIIIIIII

1 Feuerbestaltungsverein Karlsruhe e. V. 1
Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hier¬

durch zum Beitritt eingeladen . Mitgliederstand
Ende 1914 — 1000.

Jahresbeitrag 3 Mk . Mitglieder zahlen nur die
Hälfte der Einäscherungstaxen und erhalten 30 Mk.
Kostenzuschuss .

Anmeldungen an Oberbuchhalter VI i Iden¬
thaler (Rathaus ). 4834 =

nmmiiiiiiiiinuiiiHHiuniiiniHuiiimiini miiiiiiuiniuiimniiTa

NeieTurneWstKarlsruhe.
Mit Beginn des neuen Schuljahres , d . i. vom ! 9 . April

ab , werden die seither in der Gewcrkschaftszentrale ab¬
gehaltenen Turnstunden wieder in die

TuruMe der Kurl-WilheluWle
am Durlachcr Tor , Eingang Karl -Wilhelmstvatze

verlegt und dahin erweitert , dah jede Woche am

Mid für Snrtterinnett und am
SrefUg abend für Tmer trab Zöglinge

UebungSstunden (von 8 bis 10 Uhr ) abgehalten werden .
Indem wir unsere Mitglieder von dieser Verbesserung des

TurnbetriebS in Kenntnis setzen , envarten wir besonders aus
den nüchstgelegenen Stadtteilen vollzähligen Besuch . Aber auch
die Turner der anderen Stadtteile «deren Turnhallen noch mili¬
tärisch belegt sind , wollen sich zahlreich einfinden . Dringend er¬
suchen wir die Turnerinnen , den seit Kriegsausbruch unter¬
brochenen Turnbetrieb nunmehr wieder vollzählig aufzunehmen .

Ferner machen wir auf unseren großen

Curnplatz auf den Tautenbrucbwiesen
beim städtischen Wasserwerk

aufmerksam . Derselbe ist jeden Sonn - und Feiertag sowie Mitt¬
woch und Donnerstag abends geöffnet und bietet Gelegenheit zu
den Uebungen des volkstüml . Turnens sowie den meisten
Ball - und Laufspieleu usw . 5912

Auf diese Turu - und Spielgelegenbeiten machen wir ins¬
besondere die jungen Arbeiter und Arbeiterinnen , sowie die jetzt
schulentlassene Arbeiterjugend aufmerksam und bitten um zahl¬
reichen Besuch. Körperliche Gesundheit , Tüchtigkeit und Gewandt¬
heit sind in Zukunft nötiger denn je und werden am besten er¬
reicht durch Turnen .

Neuanmeldungen werden in den Turnstunden angenommen ,
wo auch alles Nähere zu erfahren ist. Der Turnrat .

Karten
vm östliche« tmb westliche«

KkitMNM
in klarem Farbendruck , praktische
Orientierungstafel in Taschenformat,
2 Stück (westlich und östlich) 5 Pfg .

Buchhandlung „Bolkssreund "
, Luiseuslr . 24.

llnenlgelllicheMtsuuskuuslslelle
für Frauen und Mädchen
erteilt Rat und Hilfe in

allen Rechtssachen.
Sprechstunden : Dienstag 6 - 8 Uhr abend »

Freitag 6—7 „

4017

ii der Liudenschule . Kriegslrahe 44,2. Stach.
Sta eff . Städt . Arbeitsamt

Karlsruhe
Zubringerstraße 100 . — Telephon 620 .

Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich eine größere Anzahl

Lehrlinge und Lehrmädchen aller Berchatteu
vormerken lassen . 5760

Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden , Geschäftsinhaber
und Fabrikanten um gefl . Zuweisung von Aufträgen unter Angabe ,
ob die Lehrstelle mit oder ohne Kojt und Wohnung zu besetzen ist .

Die Vermittlung er olgt in den üblichen Geschäftsstunden
(vormittags 8 — 12 Uhr und nachmittags 2—6 Uhr ) völlig kostenlos .

Zur Beratung tu der Berufswahl finde« jede» Dienstag
und Kreitag avend » von 8— 7 Adr, öelonstere Aeratungsfiuuden
statt. Wir ladenEltern und Vormünder zur rege» Benützung ein .
Städt . Arbeitsamt (Arbeitsnachweisstelle)

Zähringcrstraße 100
männliche Abteilung Teleph . 629 — weibliche Abteilung Teleph . 949

Heldentod fürs Vaterland starb
am 6. April in Nordfrankreich

unser lieber guter Sohn

Georg Glöckner
Freiwilliger im Reserve -Regiment Nr . 100 .

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Eltern :

Aritz Glöckner , Weißgerber
und Frau Julie , geb . Volk.

Dnrlach , den 16. April 1915 . 5913

Allg. Ortskrankenlilllse §mW.
Kassenärzte betr .

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß bis auf Weiteres
von den hier ansäßigen Herren Aerzten für die Kasse tätig
sind, die Herren :
Dr . Wahrenholz , Schillerstraße Nr . 5, Sprechstundenvon

12 '/, bis 3 Uhr, Sonntags 8 bis 9 Uhr .
Dr . Waas , Seilersbahn Nr . 6, Sprechstunden von

2 bis 3 Uhr, Sonntags keine,
Dr . Schwarz , Schwimmbadstraße Nr . 19, Sprechstunden

von 1 1/2 bis 2V2 Uhr, Sonntags keine.
Dr . Ladenburger , Schönbornstraße Nr . 17, Sprechstunden

von 5 bis 7 Uhr, SamStags von 2 bis 4 Uhr,
Sonntags keine.

Bruchsal , den 14 . April 1915. »907
Der Borstand :

ftf. Holoch , Vorsitzender.

im Felde vernlohtet radikal

Goldgeist
verbfttetZnzug und schützt gegen Infektionskrankheiten . Faid*
postbriefpackung ( 10 Pf . Porto ) extrastark 60 Pf. Za haben
in den bekannten Verkaufestellen (Apotheken und Drogei Len).

Jos lost nnb Lmklldod
südlich vom Hauptbahnhof » am Dammerstockweg

ist ersffnet . »
Schnei er zesncht

auf Militärmäntel , Röcke
und Hosen auf Werkstatt
und Heimarbeit . Höchste
Bezahlung , dauernde Be¬
schäftigung . 6932

Mees & Löwe
Kaiferstr .46 , Karlsruhe .

Polsterer , Tapezier,
empfiehlt sich gegen 3 Mark Tag¬
lohn zur Reparatur von Möbel » ,
Matrazen etc, außer dem Hause .
Gefl . Anträge erb . bei 5920

z . steril . Gottrsauerstr . 22. 1.
Bett , kompl., 30Mk ., schöner Rost ,

Bettstelle 1b Mk. . einlür . Schrank
10 M . , gr mas Schrank z . Ab¬
schlagen 35 Mk. . Waschtisch 7 Mk..
Tische, Spiegel , Kommoden billig
abzugeben . 5880
Ludwig Wilhelmstr . 18 , Hof .

ßerren -uvamellfahrrad
mit Torpedofreilauf , neu , billig
zu verkaufen . 5924

Zirkel 13 , 2 . Stock.

ItlttltiftO m .Möbelwagen und
Wliljliyt Rollen besorgt durch
Selbstmithilfe billigst 5369~

Lessingstr .20
Telefon 1700 .

82828282828282828282828282828282 82828282828282828282828282
82
82

82
82
SS

$lnrtnl « iifniiimrnhriid) ?
Ein offenes Wort znm inneren Parteistreit .

Preis 75 Pf .

Von Heinrich Cunow .
82
5
82
6

82

82
82 _
gäEE282H82E38282S28282Ea82 E 82 82E382E382828282828282820

Aus dem Inhalt : Ideologie und Gefühle :: Wie
steht es um die Abwirtschaftung des Kapitalis¬
mus ? :: Ist der wirtschaftliche Imperialismus eine
geschichtlich notwendige Entwicklungsphase ? ::
EntwicklungslheoretischeS :: Klassengefühl und
Nationalgefüvl : : : : Ideologische Verirrung

BereioMSgadesaPs .
Zu beziehen durch :

Buchhandlung „Bolksfreund" , Lnisenstk. 24

82
82
82
82
82
82
82
82
82
82

Geschickte

Miinuer und Frauen
zum 5902

Speiseeis -Berkans
gesucht .

Walbhornstr . 21 » IV.

3eder Dame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe »
Haarketten , Puppenperückeu
usw . billigst an . Defekte Haar¬
arbeiten reparier « billig .

Karl Mösch » Friseur
Aue bei Durlach . 5910

Residenz-
Ttieater

Waldsfrafie
tiiiimiiiiuiiniimiiii

Sonnabend bis einschl .
Dienstag .

Juna , die Perle
vom Ganges .

Ein Schauspiel aus dem
Märchenlande Jndien

= in vier Akten . -•

Neueste Kriegsberichte!
Unter anderem :

Türkische Kavallerie .
Die Österreich . 30,5 cm

Mörser in Tätigkeit .
Ein Bärenidyll .

Kognak . °»ro
Ein Detektivsketch in 1 Akt
Detektiv Braun

Tragikomödie in 3 Akten .
Wenn die Not am grössten

Drama in 2 Akten .
Tontolini irrt sich

Humoreske .
Das Leben in den

Abgründen
des Meeres .

lnteress . Naturaufnahme .
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> Frisches fl

Weißkraut
und 5923

Rotkraut
Pfd . 1 5 Pfg-

(ijrllifriilirn
| Pfund 1 0 Pfg-' £

Zwiebeln

Neu
Ein Posten

Joppen
und

Hosen
- für -

Herren, Barschen
und Knaben

I
Pfund 20 Pfg-

» Pfd- 88 Pfg-

Ztr. I 8 ' —

Schwarzwurzeln
fl PI». 32 Wa. |

Kopfsalat
rn » Kopf 40 Pfg . ^

Große Helle

CUerkstätte
auch als Lagerraum geeignet, ist
sofort oder später billig z« ver¬
mieten . 5927

Karlftraße 20
bei Karl Rieh . Kohlenhandlung .

Druck-Arbeiten
liefert rasch
und billig

Bruckerei Volksfreund
Lnisenstrasse 24

Teleph . 128 .

Schuhreparatur
MWnsirche 36.

Ein Posten

Damen -Stiefel
früherer Preis bis Ml. 16 .50 ,

jetzt nur Mi. 8.50
sowie Schuhervmprrma

zu alten Preisen . 5688

äussersf billig .

i

Ipw .
Karlsruhe

Ulerderplafz
Rabattmarken.

25v

Teespitzen
per Pfd . . . . Air. 2.-
bei 5 Pfd . . Mk. 1 .95
bei 10 Pfd . . Ivlk. 1 .90 |

solange Vorrat .
Wieder Verkäufer be¬

sonderer Rabatt , ssi » I

7ee-3lum
Kaiserstrasse 209. J

Telephon 267 .

MauntmAug.
Die znm Anbau von Ge¬

müsen abgegebenen Grund¬
stücke werden , wenn sie bis
SO. ds . Mts . nicht in Be¬
nützung genommcit find, an¬
derweitig abgegeben . 5918

Stadt . Gartendirektion .

Mdermsielgemg.
Am Mittwoch , 21 . April1015 , vorm , von 0 Uhr u.

nachmittags von 2 Uhr an,
findet im Versteigerungslokaldes Leihhauses: Schwanenstr. 6,2. stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr. 17316 bis mit Nr. 19472
gegen Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird
V, Stunde vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kasse bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehendenTages
geschloffen. 5819

Karlsruhe , 10. April 1915.
Stadt . Pfandlethkaffe .

Schwarze und farbige

MWrr -Mutel
oM 15 . 75 6851

schwarze und farbige

3ackcn - Kleider
oM 16 .75

Mhjuhrs - Men
von cM 6 . 75 an

MlhelmstMZHlTr.
Keine Ladenmiete , bill . Preise .

Landjäger
und

Salami siir
's Feld

empfiehlt 4377
auch an Wiederverkäufer

Wirstlkm fi. Lang
Karlsruhe, Degenfeldftr. 1.

Telephon 669 .

Programm vom 17. bis 21. April:

H Herrenstrasse i | a

Oesferreichisches bagerleben
bei Lemberg . ----

WNeu für Karlsruhe!
Die Banditen der

Wildwest-Drama mit prächtigen Sensationen*

Wochentags als Einlage :
Der brennende Zug. — Durelreazte Pläne.

Vnranzeiae Asta Nielsen-Schlager .*
„Im grossen Angenbliek.

**ab Mittwoch:

Anton Baner ,
Mööelschreinerei mit MafchinenvetrieSu. Lager
Ariedrichstrahe 291, nächst Staats- und Lokalbahnhof

MMtlstrie Diirmershem

V . Schorpp ,
Uolsterer «. Dekorateur. ^ oststraße 279
unterhalten zur gefälligen Besichtigung ihrer neuesten , nur selbst¬verfertigten Einrichtungen, ein gemeinschaftliches Ausstellunqs -lokal , Poststrafie 279 , beim Staatsbahnhos. 'D- rekter Einkaufder Rohmaterialien , persönliche Mitarbeit , geringe Geschäftsun¬kosten, ermöglichen uns , nur solid gearbeitete Möbel zuniedrigen Preisen zu liefern . Jahrelange gemeinschaftlich guteBedienung haben uns einen großen, empfehlenden Kundenkreisaus allen Ständen gebracht, und stehen uns diesbezüglicheReferenzen gerne zur Verfügung. 562

Lieferung frei Wohnung_ _

wäscht und desinfiziert

Henkels Bleich

i
rinkt Uttioti ' Sier !
ff. helle Sxport- und ff. dunkle Lagerbiere

WM" in der Brauerei auf Flaschen gezogen . "MW ar
Vfelelon 2SH. Union-3raucrei Karlsruhe .

auf

/ O
Rabatt

1

jeglicher Art.
Paul Burchard

Kaiserstraße 143.

Kartoffel - Ucrkauf
.

Abgabe im Gaswerk I , Kaiser - Allee 11 , an di« Bestellerdes Bahnhofplatzes , der Brunnenstraste , des Bnchenwegs /der Bunsen -, Bürger «, Bürklin -, Degenseld -, Dorothea -,Douglas - und Draisstraste ,

Samstag , den 17. April 1915.
Karlsruhe , den 16. April 1915. 5917

Städtische Gaswerksverrvattung.

ine# juten Fang

macht jedermann fctrÄEmacht jedermann der seinen Bedarf in

[SH %

waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fachmännisch
geschliffen und repariert werden können . [5724Karl Hummel, Werderstrasse Kr. 13, Telephon 1547.

Schwanenstr . 11 . Tel . 835 .

zahle ich fQr ftetallgegenstände , wie
Kupfer, Messing , Zink, Zinn, Blei,
Aluminiumgeschirre und Staniol zum
Einschmelzen aller Art Metalle , fflr Kriegs¬
zwecke die 5914

höchsten Preise . ' M

51t. Kleinberger .
Schwanenstr . 11. Tel . 835 .

StaudesSuchauszüge der Stadt Karksruüe.
Eheaufgebote. Theodor Müller von Malsch, Taglöhner hier,mit Katharina Melcher von Malsch. Leopold Kappler von hiersBureauhgehilfe hier , mit Elisabeth« Ludwig von hier . JosefReifer von Egesheim, Schreiner hier , mit Magdalena Leiter¬mann von Fessenbach .
Eheschließungen. Felix Böhler von hier , Kraftfahrer hier,mit Lina Kanderer von Gvchsheim. Franz Bitter von Schönolr-hausen. ' Packer hier , mit Therese Widnbaur von Dettenhausen ,Heinrich Drautz von Löhrbach , Pfarrer in Mauer , mit MariaKatz von Singen a . H. Heinrich Weisenberger von Wörth a . Rh.,Kaser hier , mit Barbara Kiesecker von Kembach . Karl Müllervon Stuttgart -Berg , Reserveheizer hier , mit Karoltne Held vonWillsbach
Todesfälle. Elisabeth Ehnle , 73 I . alt , Witwe des Post¬schaffners Philipp Ehnle . Emil Balvweg , Oberrechnungsrata . D , Ehemann , 66 I . alt . Magdalena Jösel , 49 I . alt , Witwedes Maurers Friedrich Jösel . Adelheid Stoltz, 73 I . alt , Witwedes Gerber ; meisters Berihold Stoltz ; Katharina Harbrecht, 47 I .alt . Witwe des Friseurs Ludwig Harbrecht. Adolf Mäkler ,städtischer Arbeiter , Ehemann , 46 . 1 . alt .

Arbeiter ! Agitiert fit deuNotbssreunb.
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